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Verſtändigungsvorſchläge Blums

Frankreichs Miniſterpräſident konnte ſich trotz ſeiner Friedensbereitſchaft nicht vom Verſailler

Jnvenkar krennen Weiterhin für Kollektiv-Verkräge Vollsfronk- Kundgebung in Lyon

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 25. Januar. Der franzöſiſche Miniſterpräſident Léon Blum
gab am Sonntag in ſeiner von uns angekündigten großen Rede in Lyon einen
Ueberblick über den Geiſt der heutigen franzöſiſchen Außenpolitik. Er beſchäftigte

ſich eingehend mit dem Verhältnis Deutſchlands zu Frankreich, ohne
allerdings irgendwelche brauchbaren neuen Vorſchläge zu machen.

Wenn ſich auch der Ton der Rede BVlums
vorteilhaft von vielen Reden ſeiner Vorgänger
unterſchied und ihm das ehrliche Bemühen,
für Europa beſſere Friedensvorausſetzungen zu
ſchaffen, nicht abgeſprochen werden ſoll, ſo be
wegten ſich doch die Gedanken des franzöſiſchen
Staatsmannes völlig in der bisher bekannten
Linie der franzöſiſchen Politik

Keine zweiſeitigen Abkommen, ſondern
franzöſiſche Sicherheit (gleichbedeutend
mit europäiſchem Frieden im Rahmen des
Völkerbundes, das Verlangen eines
deutſchen Beitrages“ zum Frieden und (genau
wie der engliſche Außenminiſter Eden) eine
Verkoppelung der wirtſchaftlichen
mit den politiſchen Problemen, was nur
ſoviel heißt, doch obwohl es Blum abſtreitet

die Schaffung von Kuhhandelsmög-
lichkeiten. Der franzöſiſche Miniſter
präſident geht hierbei von der Annahme aus,
daß Deutſchland auf die Dauer ſeine Rüſtungen
nicht werde durchhalten können und daher eines
Tages um Hilfe bitten und Bedingungen er
dulden müßte. Wir können Herrn Blum in
dieſem Punkt vollauf beruhigen: Bisher ſind
wir in Notzeiten mit allen Schwierigkeiten
fertig geworden, wir werden auch
etwaiger ſpäterer Kriſen Herr werden!

Der Verſuch, uns wirtſchaftliche, d. h.
koloniale Zuſicherungen nur unter der Bedin
gung politiſchen „Wohlverhaltens“
z geben genau wie Eden bedeutet nur

ie Bekräftigüng unſerer Anſicht, daß man uns
durch internationale Bindungen zur ent
ſprechenden „Zuverläſſigkeit“ (im Völkerbunds
ſinne) zwingen will.

Gegen Begriffe wie denjenigen vom „un
teil aren Frieden“ ſind wir mißtrauiſch.
Wir haben zuviel erlebt mit jenen Beſtrebungen

(ſehe Moskau), die zum unteilbaren
Krieg führen.

Nachdem ſich Blum einleitend mit inner
politiſchen Fragen auseinandergeſetzt hatte,
ging er auf die deutſch- franzöſiſchen Be
ziehungen ein.

„Unmittelbare Ausſprache mit
Deutſchland was bedeutet das eigentlich

ir haben ſtets unmittelbare Beſprechungen
mit Deutſchland durch Vermittlung des deutſchen Botſchafters in Paris oder des fran
zöſiſchen Botſchafters in Berlin, durch Füh
e e unſerer Miniſter, wenn ſie dasück haben, einander zu treffen. An mitt e l

a e Verhandlungen beſtehen
ſo. Anter „geſonderter Rege

len verſteht man, daß zwiſchen Deutſch
e und Frankreich nach einer Ausſprache zu
n ein feſtes Abkommen zuſtandeger a könnte ohne daß andere Mächte an
gebg s ſprache teilnehmen oder an die Löſung
e en werden. Natürlich läuft dieſe Auf
efu auf die von Reichskanzler Hitler

Mathere n und angewandtezweiſei de hinaus, die nach dem Abſchluß von
einem er Pakten abzielt, die geſondert von
ſhloſe taat mit jedem der Staaten abge
eſieren Derden, die ihn umgeben oder inter
ihren die in ihrer Verhandlung wie in
werden nen voneinander getrennt
und Wende de o debeſürwortet
tig h an franzöſiſche Regie

ch glaube Wirklichkeit iwenn e klichkeitsſinn zu beweiſen,er erkläre, daß wir die franzöſiſche
eit nicht vom europäiſchen

Frieden trennen wollen, und wir
wollen das nicht, weil wir es nicht können.
Wir ſind überzeugt, daß keine für Frankreich
beſonders geſchaffene Verpflichtung die Sicher
heit Frankreichs verbürgen würde. Das iſt
die Ueberzeugung, die durch die oft ſo falſch
verſtandene Formel vom unteilbaren
Frieden zum Ausdruck gebracht wird. Wir
können in Europa nicht gleichgültige Zu
ſchauer bleiben. Wir ſind Mitglieder
des Völkerbundes. Wir ßnd ſeinen
Grundſätzen und ſeinen Satzungen treu. (2)
Wir haben Freundſchaften angeknüpft, an
denen wir voll und ganz feſthalten. (Auch
mit Moskau! Die Schriftleitung.) Wir
haben Verpflichtungen übernommen, denen
wir uneingeſchränkt treu bleiben.

Jch bin, wie es Eden in ſeiner Rede geſagt
hat, der Anſicht, daß die Möglichkeit einer
Verſtändigung zur gegenſeitigen Stunde im
weſentlichen von Deutſchland ab
hängt (2)

Jch bin nicht der Anſicht, daß wir Deutſch
land etwas vorſchlagen wollten, was einem
Handel ähnelt. Noch ferner liegt uns der
falſche wie gefährliche Gedanke, daß die Ver
ſchlimmerung der wirtſchaftlichen Schwierig-

keiten Deutſchlands dieſes eines Tages zwingen
würde (2) um Hilfe zu bitten (2) und Be
dingungen zu erdulden (7). Schließlich hüten
wir uns, einen Zweifel zu hegen an dem
Friedenswillen, den Reichskanzler Hitler bei
feierlichen Gelegenheiten proklamiert hat.
Wenn eines Tages Abkommen zuſtande
kommen ſollten, ſo können und dürfen ſie nur
in einem Geiſte des Vertrauens und auf
einem Fuße der Gleichheit abgeſchloſſen
werden.

Welches Volk würde einwilligen, mit einem
anderen Volk zuſammenzuwirken, ſei es durch
Eröffnung von Krediten, ſei es durch Beſſe
rung ſeiner Rohſtoffverſorgung, ſei es durch
Erleichterungen für die Siedlüng oder Kolo
niſierung, wenn es auch im geringſten Maße
Bedenken haben müſſe, daß die von ihm
geleiſtete Hilfe Gefahr läuft, ſich eittes
Tages gegen es zu richten, daß die Kredite,
die Rohſtoffe, die auswärtigen Niederlaſſungen
noch eine militäriſche Stärke und eine
militäriſche Möglichkeit (potentiell) ſteigern
würden, deren Opfer es ſelbſt oder ſeine
Freunde ſein würden?

Es beſteht alſo eine notwendige Verbindung,
ein unvermeidlicher (2) Zuſammenhang zwiſchen
der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit
einerſeits, der fried lichen Organiſie-
rung und dem Aufhalten des Wett-
rüſtens auf der anderen Seite. Ein Ab
kommen über die Begrenzung und all
mähliche Be ſchränkung der Rüſtungen
muß notwendigerweiſe wichtiger Beſtandteil
einer allgemeinen Regelung der europäiſchen
Probleme ſein.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Lumpen und Enkarkeke
Eingesfändnisse im Moskauer Thedterprozeb

Moskanu, 25. Januar. Die Vernehmung
der Angeklagten im Moskauer Theaterprozeß
begann mit dem Verhör Pjatakows, der bereit
willigſt alles geſtand, was er auf Grund der
Anklageſchrift geſtehen ſollte. Er wiederholte
die törichten Anſchuldigungen gegen Deutſch
land und Japan und gab weiter reumütig zu,
daß er ſich durch „falſche Planungen“ ſowie
„Fehlinveſtitionen großer Kapitalien“ ſchuldig
gemacht habe. Da die letztgenannten Selbſt
bezichtigungen offenbar den wirklichen
Hintergründen des Prozeſſes allzunahe
kamen, verwies der Gerichtsvorſitzende weitere
Ausſagen über dieſes Thema auf eine nicht
öffentliche Sitzung.

Der „Krakauer Jlluſtrierte Kurier“ ſchreibt
in einem Artikel zu dieſem Prozeß, aus der
amtlichen ſowjetruſſiſchen Preſſe habe man be
züglich der jetzigen Angeklagten, die alle eine
große Rolle in der bolſchewiſtiſchen Partei und
im Sowjetſtaat geſpielt hätten, erſehen, daß
die Moskauer Machthaber die Angeklagten vor
ihrer eigenen Oeffentlichkeit und vor dem Aus
lände als eine Bande von Kangaillen,
Karrieremachern, Zynikern und vollendeten
Lumpen hinſtellten.

ür die ganze Welt, ſo ſchreibt das pol
niſche Blatt, ſei viel wichtiger als die Frage,
welche Motive dazu führten, daß die einen
Bolſchewiſten die anderen erſchöſſen, die
Grundfrage, die man ſich ſchon nach dem Pro
zeß gegen Kamenew und Sinowjew vorgelegt
habe, nämlich wie es möglich ſei, daß 170 Mil
lionen Menſchen und der ſechſte Teil der Erde
von einer Clique beherrſcht werde, die ſich nach

den errge Anklagen aus Lumpenund Entarteten zuſammenſetze. Man er
innere ſich plötzlich daran, daß unter den euro
päiſchen Staaten, die im Völkerbund ſitzen, und
in den verſchiedenen internationalen Aus
ſchüſſen, die an diplomatiſchen Kombinationen
und Verhandlungen teilnehmen, die Vertreter
der Sowjets ſitzen, deren „regierende
Elite“ ſo ausſehe, wie es die Moskauer
Prozeſſe zeigten, und deren Mitglieder ſich
gegenſeitig ſo behandelten, wie es die Aus
führungen der ſowjetruſſiſchen Preſſe und die
Gerichtsurteile zeigten.

Was müſſe man von einem Staat und von
einem Regime denken, in dem derartige Dinge
möglich ünd ſogar eine ſtändige Maſſen
erſcheinung ſeien Was müſſe man von dem
Wert dieſes Staates halten und von ſeiner
Fähigkeit, in Europa politiſch tätig zu ſein
und mitzuarbeiten? Jn Sowjetrußland fließe
nicht nur Blut, ſondern das Blut miſche
ſich mit Schmutz, und das ſei das Symbol
des düſteren Schauſpiels, das der „ſowjetiſche
Olymp“ der Welt gebe.

Zur 225. Wiederkehr des Geburtstages
Friedrichs des Großen ehrten die
Ritter des Ordens Pour le mérite
emeinſam mit den Trägern des Goldenen
nende am Sonntag das Andenken des großen Königs mit einer feier

lichen gar Der an ſeinem Denkmal
Unter den Linden in Berlin.

Erinnerung

an General Lihmann
Enthüllung einer Marmortafel

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 25. Januar. Jn der Aula des
Friedrich-Real- Gymnaſiums in Berlin, in dem
General Litzmann einſt zur Schule ging, ver
ſammelten ſich geſtern Vertreter der Partei,
des Staates, der Wehrmacht und des Kyff
häuſerbundes, um mit den Mitgliedern der
Familie Litzmann an einer ſchlichten Gedenk
feier teilzunehmen, die der Verein ehemaliger
Schüler des Friedrich-Real- Gymnaſiums ver
anſtaltete.

Der Potsdamer Stadthiſtoriker, Profeſſor
Dr. Kania, würdigte in einer Anſprache die
Perſönlichkeit und die Verdienſte General Litz
manns als Feldherr. während SA.-Ober-
gruppenführer von Jago w in herzlichen
Worten Litzmann als einen der beſten und
treueſten Mitkämpfer Adolf Hitlers gedachte.
Jm Anſchluß an dieſe Feierſtunde wurde vor
der Schule eine Marmortafel enthüllt, die der Verein ehemaliger Schüler
des Friedrich-Real- Gymnaſiums zum Gedächtnis
ſeiner Ehrenmitgliedſchaft dort anbringen ließ.

Göring wieder in Berlin
Berlin, 25. Januar. Miniſterpräſident

Generaloberſt Göring und Frau trafen geſtern
wieder in Berlin ein.

Zum Empfang hatten ſich neben Staats
ſekretär Körner und dem Führer der Wach-
ſtandarte „Feldherrnhalle“, Brigadeführer
Reimann, auch der königlich- italieniſche
Botſchafter Exzellenz Attolico und der ita
lieniſche Luftfahrtattache Oberſtleutnant Te
u cci eingefunden, die den Miniſterpräſidenten
aufs herzlichſte begrüßten.

Gedenkfeier für Herberk Rorkus
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 25. Januar. Zu Ehren von
Herbert Norkus, der vor fünf Jahren von
kommuniſtiſchen Mördern niedergeſtochen
wurde fand geſtern im UfaTheater Berlin
Moabit eine Gedenkfeier ſtatt.

Obergebietsführer Axmann ſchilderte
den anweſenden Hitlerjungen und mädel das
leuchtende Vorbild des gemeuchelten Kame
raden. Muſikaliſche Darbietungen umrahmten
Die Feierſtunde. Jm geſchloſſenen Zuge mar
ſchierte die junge Gefolgſchaft durch Moabit,
um auch vor dem Hauſe Zwingliſtraße 4, wo
Herbert Norkus tot aufgefunden worden war,
eine kurze Gedenkfeier zu veranſtalten.

Genf, prüft“ die Rohſtoff-Frage

Den Bock zum Gärtner beſtellt
Genf, 25. Januar. Der polniſche Außen

miniſter als Berichterſtatter des Völkerbunds-
rates für die Wirtſchaftsfragen hatden Ratsmitgliedern ſeinen Bericht über die
geplante Einſetzung eines Studien-
ausſchuſſes für die Rohſtoff-Frage zu
gehen laſſen. Darin wird eine Zuſammenſetzung
des Ausſchuſſes nach drei Länderkategorien vor
geſchlagen, und zwar 1. Länder mit Kolo
nien oder Mandaten, 2, Erzeugungs-
län der wichtiger Rohſtoffe und 3. roh
ſtoffarme Länder. Da die Sachverſtän
digen hauptſächlich aus den beſtehenden Fach
organiſationen des Völkerbundes ent
nommen werden ſollen (Finanz- und Wirt
ſchaftsausſchuß), iſt auch die Mitarbeit der
Nichtmitglieder des Völkerbundes, wie Japan
und der Vereinigten Staaten, geſichert. Eine
Vertretung Deutſchlands im Ausſchuß be
zeichnet der Bericht als erwünſcht.

Wir nehmen dieſe „Bemühungen“ lediglich
zur Kenntnis, ohne uns näher mit dieſen theo
retiſchen „Studien“ zu befaſſen; denn wir
wiſſen aus Erfahrung, daß in Genf nur
überflüſſige Reden gehalten werden.
denen praktiſche Bedeutung nicht zukommt.



Blums Vorſchläge
(Fortſetzung von Seite 1.)

Vielleicht iſt es nicht mehr möglich, ein
internationales politiſches brüſtun 9 s
abkommen ins Auge zu faſſen, das nicht
ein internationales Wirtſchaftsab
kommen zum r rer hätte, das Erſa tz
Abſatzmöglichkeiten für die Unter
nehmen und für die Arbeitskräfte bereitſtellt.
So würden ganz natürlich die Fragen der Auf
rüſtung und großer Arbeiten in Europa, in
r Kolonien und in der Welt auf den Plan
reten.

Enge Verbindung des deutſch-franzö
ſiſchen Problems mit dem geſamt- europäiſchen
roblem, notwendiger Juanener dent

der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit mit
der politiſchen Regelung und der Organi-
ſierung des Friedens, das ſind meine Schluß-
folgerungen.

Eden hat in der Rede, auf die ich mehr-
mals zurückgegriffen habe, und mit der ich
in und h i einverſtandenin, geſagt, „wir können die Welt nicht durch
Pakte und Verträge heilen, auch nicht durch
noch ſo ſchöne und vom Friedensgeiſt durch
drungene Reden was nötig iſt, das iſt der
Wille, der unbeſtreitbare Wille zur Zu
ſammenarbeit“. Dieſer Wille iſt in Frankreich
einmütig (7) vorhanden. Er iſt ſo offen
kundig und hat ſich ſo offen gezeigt (ſiehe
Spanien), daß ihn wohl niemand in der Welt
anzuzweifeln denkt. Aber wie wir es wünſchen
und hoffen, daß auch Deutſchland ſeinen
Willen der Zuſammenarbeit bekundet,
ſind wir bereit, mit ihm wie mit allen
anderen Völkern ohne irgendeinen Hinter
gedanken und ohne irgendeine Hemmung zu
arbeiten.

Malaga völlig abgeſchnitten
Salamanca, 25. Januar. Nationale

Bombenflugzeuge griffen die Stellungen der
Kommuniſten bei Malaga und Motril
erfolgreich an. Nach Mitteilung ſpaniſcher
bolſchewiſtiſcher Sender hatten die Kommu
niſten bedeutende Verluſte an Menſchen und
Material.

Die Stadt Motril iſt die einzige ſchmale
Landverbindung zwiſchen dem Malaga Abſchnitt
und dem übrigen Teil des bolſchewiſtiſchen
Spanien und liegt an der Küſte zwiſchen
Malaga und Almeria. Sie iſt das Einfalltor
für den Nachſchub der bolſchewiſtiſchen Streit
kräfte im bedrängten Malaga. Hieraus ergibt
ſich die große militäriſche Bedeutung der natio
nalen Luftangriffe.

Während die nationalen Truppen ihren
Vormarſch auf die rings von Bergen umgebene
Hafenſtadt Malaga bisher im weſentlichen, der
Küſte folgend, aus ſüdweſtlicher Richtung durch
geführt haben, und nur eine kleinere Abteilung
von Ronda aus das Gebirge durchquerte,
iſt jetzt. den Bolſchewiſten völlig überraſchend,
ein kühner nationaler Vorſtoß von Nord
oſt en her erfolgt. Nationale Abteilungen ſind
in das wilde Gebirgsland im ſüdweſtlichen
Teil der Provinz Granada eingedrungen
und haben, wie der Heeresbericht des Oberſtèn
Befehlshabers in Salamanca meldet, 34 Kilo
meter in Richtung auf Malaga vorſtoßen
können. Nach glänzend durchgeführtem Kampf
mit den Bolſchewiſten wurden die Stadt
Alhama ſowie andere an der Marſchſtraße
gelegene Ortſchaften erobert.

Der Streik in den Mühlen-betrieben von Paris und Umgebung
iſt beendet. Es wurde auf beiden Seiten
der Beſchluß gefaßt, das Schlichtungsverfahren
einzuſchlagen. Demgemäß ſind die Werke noch
am Sonnabend geräumt worden.

Ewige Freundſchaft zwiſchen Belgrad und Soſig
Abschluß eines Paktes des „unverlefz lichen Frieclens“ zweier Balbanstadfen

Belgrad, 25. Januar. Die Unterzeichnung

des n Abkommens, das die Bezeichnung Freund-
ſchaftspakt zwiſchen Jugoſlawien und
Bulgarien“ trägt, erfolgte am Sonntagvormit-
tag durch den jugoſlawiſchen Miniſterpräſiden
ten Dr. Stojadinowitſch und den bulga
riſchen Miniſterpräſidenten Dr. Kioſſeiwa
noff im jugoſlawiſchen Außenminiſterium.

Der Pakt enthält nach der üblichen Prä
ambel nur zwei Artikel. Artikel 1 lautet:
„Zwiſchen dem Königreich Jugoſlawien und
dem Königreich Bulgarien wird un verletz
licher Friede und aufrichtige ſowie ewigeFreundſchaft herrſchen.“ Artikel 2 h
ſtimmt daß der Vertrag nach dem baldmöglichſt
in Belgrad vorzunehmenden Austauſch der
Ratifikationsurkünden in Kraft tritt.

Die Anterzeichnung des Freundſchaftspaktes
erfolgte unter ſtärkſter Anteilnahme der ganzen
Oeffentlichkeit. Dem bulgariſchen Miniſter
präſidenten wurde, als er mit ſeiner Gattin
Sonntag früh in Belgrad eintraf, ein be
ſonders freundſchaftlicher Emp
fang bereitet. Die Hauptſtadt hatte Flaggen

r in den jugoſlawiſchen und bulgariſchen
arben angelegt.

Die geſamte Belgrader Preſſe veröffentlichtanläßlich der AbkommensUnterfertigung herz

lich gehaltene Artikel. Die „Vreme“ dankt dem
Miniſterpräſidenten von Bulgarien in herz
lichen Worten. Er habe während ſeiner
Belgrader Geſandtentätigkeit als Pionier der
bulgariſchjugoſlawiſchen Freundſchaft gewirkt.
Von heute an beginne für den gänzen
Balkan eine neue Zeit.

K. Man erinnert ſich der ſchon ſprichwört
lich geweſenen Feindſchaft zwiſchen beiden
Staaten, die ſie vor dem Weltkrieg in den
Balkankriegen zu den Waffen greifen
ließ. Später kam der Gewaltfriede und damit
die Zerreißung Mazedoniens, ſo
daß es nie zu einem tatſächlichen Frieden auf
dem Balkan kam. Hinzu trat die Politik
Frankreichs auf dem Balkan, die ſtets
darauf gerichtet war, entweder einen ge
ſchloſſenen Block unter ſeiner Führung zuſtande
zu bringen oder einen Teil des Balkans gegen
den anderen auszuſpielen und unter der Auf

Sandſchak unter Pölkerbundsgarankie
Entmilitarisierung unſer Aufsicht eines Völſerbundskommissors

Genf, 25. Januar. Die Vertreter Frank
reichs und der Türkei haben im Beiſein des
ſchwediſchen Außenminiſters eine mehrſtündige
Beſprechung abgehalten, in der, wie wir bereits

ankündigten, eine grundfätzliche
Einigung über das Schickſal des Sand
ſchak erzielt worden iſt. Danach ſoll das
Gebiet von Alexandrette und Antio
ch i en im Rahmen des ſyriſchen Staates völlig
verwaltungsmäßige Autonomie unter der
Garantie des Völkerbundes erhalten. Die
juriſtiſchen Einzelheiten dieſes Planes ſollen
alsbald ausgearbeitet werden.

Die Grundlagen dieſer Verſtändigung ſind
von der türkiſchen Abordnung telegraphiſch
nach Ankara übermittelt worden. Gleichzeitig
haben die Rechts ſachverſtändigen der beiden
Abordnungen zuſammen mit dem ſchwediſchen
Außenminiſter die Ausarbeitung der Einzel
heiten in Angriff genommen. Näher zu be
ſtimmen iſt insbeſondere noch die Form der
Völkerbundsgarantie. Dieſe ſoll
wahrſcheinlich durch einen im Sandſchak reſi
dierenden Völkerbundskommiſſar
ausgeübt werden. Das Gebiet wird, wie weiter
verlautet, entmilitariſiert werden. Für
ſeine Verteidigung gegen äußere Angriffe ſoll
ein türkiſche-franzöſiſches Militär
abkommen Sorge tragen. Die Voraus
ſetzungen und die Art des Wirkſamwerdens
dieſer Garantie bedarf gleichfalls einer genauen
Feſtlegung. Die Autonomie ſoll ſehr weit
gehend ſein und pratktiſch einer ſtaatlichen
Eigenſtändigkeit gleichkommen. Demgemäß
ſollen eingehende Beſtimmungen über den
Schutz der arabiſchen, armeniſchen und anderen
Minderheiten getroffen werden. Die ſyriſche
Regierung ſoll hinſichtlich des Sandſchak im

weſentlichen nur zur Führung der auswärtigen
Angelegenheiten und in gewiſſen Finanz
fragen zuſtändig ſein.

Kß. Damit iſt natürlich der Streitfall
keineswegs erledigt. Aus bisher noch
undurchſichtigen Gründen zogen es die Parteien
vor, die Austragung des Konflikts zu vertagen
und einigten ſich ausgerechnet im Rahmen des
Völkerbundes. Man erinnert ſich, daß die
Türkei ihre Forderungen in der Dardanellen
Frage auch im Schoße des Völkerbundes vor
brachte und erſt daraus die Konferenz von
Montreux zuſtande kam.

Wenn man jetzt wieder den Völkerbund
bemühte, ſo iſt mit der erreichten „Regelung“
zugleich neuen Reibereien Tür und Tor ge
öffnet; denn man kennt ja die Ohnmacht
des Genfer Vereins, der bei ernſthaften Kon
flikten keinerlei Machtwort ſprechen kann und

dann die Entſcheidung ſtets dem
Stärkeren überläßt (vielleicht wollte das
gerade Frankreich in dieſem Falle Daß man
ſich nach den vielen Reinfällen jetzt noch mit
entmilitariſierten Zonen beſchäftigt, iſt wie
derum ein Beweis für die Un fähigkeit
des Völkerbundes, und der Verſuch, die beiden
ſtreitenden Parteien unter einem Militär
abkommen zu „einigen“ mutet geradezu als
Faſchingsſcherz an!

Wir ſtellen alſo feſt, daß man unter dem
Deckmantel eines faulen Kompromiſſes den
Sandſchak-Konflikt vorläufig noch einmal ver
tagt hat, bis eine der beiden Parteien
glaubt, der anderen ihren Willen auf-
zwingen zu können. Aufgeſchoben iſt nicht
aufgehoben!

rechterhaltung eines derartigen „Gleichgewichts
der Kräfte franzöſiſche Macht- und
Durchdringungspolitik zu treiben.

Wir erinnern uns noch des tragiſchen Tojdes u Alexander von Wolawer
der in arſeille durch Mörderhand fiel
Dieſer ſtarke und mütige Monarch hatte bereits
den Weg, den Jugoſlawien in Zukunft zu
gehen haben wird, klar erkannt viellei t
mußte er deshalb fallen. Jedoch, ſein Erbe
wurde heilig gehalten Von Belgrad ſtrömte
neue Kraft aus, Jugoſlawien löſte ſich von der
Bevormundung durch Frankreich. Wir ſahen
mit Bewunderung jene weitere Entvwicklun
der eigenen Stärke, die folgerichtig jetzt zu
dieſem „ewigen Freundſchaftspakt“ geführt
hat. Zwei aufſtrebende Nationen reichen ſi
die Hand und leiten damit eine völlig
neue Entwicklung auf dem Balkan ein

Dieſem Pakt ging eine Annäherun
Belgrad-Rom voraus und damit änderte
ſich wiederum die außenpolitiſche Orientierun
auf dem Balkan grundlegend. Frankreichs
Balkanpolitik, die oft einer Erpreſſertaktik
gleichkam, wurde von einer eigenen, boden
ſtändigen und ſelbſtbewußten Politik der davon
betroffenen Staaten abgelöſt.

Deutſchland, deſſen Beziehungen zu
Bulgarien, als dem Weltkriegs- Bundes
genoſſen, auch in den Jahren der Knechtſchaft
ſtets freundſchaftlich waren und geblieben ſind
und das auch zu Jugoſlawien ein herzliches
Verhältnis anbahnen konnte, begrüßt dieſen
Pakt als eine große und entſcheidende Tat.

9n wenigen Peilen
Nachdem in der letzten Zeit ſchon mehrfach

Hitler Arlauberkameradſchaften
als Gäſte des Gaues und der HJ. in Berlin
geweilt hatten, traf am Sonnabend ein Hitler
Freiplatz-Marſchblock, der ſich aus 40 NSKK.
Männern aus allen Gauen zuſammenſetzte,
in Berlin ein.

Eine deutſche Bergſteigergruppe,
beſtehend aus den Bergführern Zuck und
Teufel und den Wiſſenſchaftlern Feſter und
Jacob beſtiegen den Cerro Payen und
hißten auf dem höchſten Punkt die Hakenkreuz-
flagge und die Flagge Chiles. Es handelt ſich
um eine Erſtbeſteigung.

Wie Havas berichtet, verweigern die
Bolſchewiſten in Bilbao ſeit einigen Tagen
die Ausſtellung von Einſchiffungsgenehmigun
zen zwecks Ausreiſe. Die engliſchen. Torpedo

votszerſtörer, die bisher ſpaniſche Flüchtlinge
nach der franzöſiſchen Küſte überführten, ſind
nunmehr ohne Fahrgäſte in den Hafen von
Bayonne zurückgekehrt.

An der Madrider Front war auch am
Sonnabend das in den letzken Tagen gewohnte
Bild zu beobachten. Die bolſchewiſtiſche
Artillerie beſchoß von Zeit zu Zeit die Stel
lungen der nationalen Truppen, wobei ſie be
ſonders ſowjet ruſſiſche Schnell
feuerkanonen verwendete. Die Tätigkeit
dieſer Geſchütze war durch die xaſche Aufein
anderfolge von je vier Einſchlägen kenntlich.
Die nationale Artillerie antwortete durch
zeitweiſe Feuerüberfälle auf die ſtrate
giſchen Punkte in Madrid und den Vororten.

1. Fortſetzung.

Wie biſt Du dazu gekommen? Du hatteſt
doch Pläne, die bis in die Wolken gingen! Jch
dachte, Du ſäßeſt längſt auf einem fetten
Direktorpoſten!

Sein Lebenslauf: Geboren am 12. Oktober
Stimmt! Jch entſinne mich! Es regnete

Bindfäden, als wir damals am Müggelſee
Deinen Geburtstag feierten; aber ich machte
mir nichts daraus. Ach Gott, wie blöd verliebt
war ich in Dich! Und die Hundskälte an dieſem
Nachmittag! Jch hatte nur das dünne Fähnchen
an, in dem ich angeblich „ſo entzückend“ aus
ſah. Später mußte ich dann noch Eva an
rufen und ſie fragen, ob ſie uns nicht Geſell
ſchaft leiſten wolle. Aber ſie kam nicht. Oder
ſa tat ſo, als könne ſie nicht kommen, und traf
ich dann ſpäter doch, heimlich, hinter meinem
Rücken Nun, was iſt mit der? Haſt Du
die geheiratet? Wars die große Liebe? Nein!
Da ſteht's: Ledig Na alſo! Alſo iſt Eva
doch nicht die Letzte und Ewige geweſen!

„Eine langwierige Erkrankung, die durch
einen Unfall verſchuldet worden iſt, hatte zur
Folge, daß ich im vorigen Sommer meine
Stellung aufgeben mußte und ſeitdem

Ein Unfall? dachte Renate betroffen, und
um erſtenmal wurde ihr Herz milder. Aberdieſes Gefühl wich, noch bevor es ihr bewußt

wurde, und verwandelte ſich in Neugier.
Sein Brief enthielt nichts Näheres über

den Unfall. Nux, daß er ziemlich ein Jahr
lang krank geweſen war, ließ ſich aus ſeinen
Angaben erſehen. Offenbar hatte ſeine Lauf
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bahn dadurch einen Knacks bekommen. Aber
nun putzte er anſcheinend die Flügel ſchon wie
der für einen neuen Abflug.

Bei uns wirſt Du nicht landen! dachte
Renate rachſüchtig. Dafür will ich ſorgen!
Bleib, wo Du willſt! Aber komm nicht zu uns!
Nie zu uns! Sie klammerte Brief und Lebens
lauf, Zeugnisabſchriften und Lichtbild zu
ſammen und legte alles auf den Stoß zu den
übrigen. Jhr Mund war verkniffen. Jn ihren
ſchönen braunen Augen ſtand ein böſes Flim
mern. Sie griff nach dem nächſten Schreiben.

Nebenan pfiff Dr. Baſtian beim Unter
zeichnen der Briefe leiſe vor ſich hin. Senkpiel
ſtakte, leiſe brummelnd, dann und wann mit
ſeinen benagelten Schuhen durch ihr Zimmer.

Niemals! dachte Renate. Niemals, Herbert
Leddin!

An dieſem Sonnabend kam Herbert Leddin
ſchon gegen zwölf Uhr nach Hauſe.

Er wohnke in dem Seitenflügel eines großen
Hauſes der Uhlandſtraße im Berliner Weſten.
Als er vom Kurfürſtendamm her in dieſe
Straße einbog, drückte er ſich eng an den
Häuſern entlang wie jemand, der ſich unauf-
fällig machen und nicht geſehen werden will.

Es wäre ihm wirklich ſehr unangenehm ge
weſen, ſich ſchon jetzt hier extappen zu laſſen.
Jm gleichen Hauſe wie er, aber im Vorder
hauſe, wohnte Dora Kerſten, ſeine Verlobte
Sie teilte die Wohnung mit Herrn Gerhard
Bentnagel, ihrem Onkel. Es war leicht mög-
lich, daß der alte Herr oder Dora zufällig am
Fenſter ſtanden und Verdacht ſchöpften wenn
ſie ihn ſo früh heimkehren ſahen. Vielleicht

hätte es dann argwöhniſche Fragen gegeben, er
hätte Ausreden ſuchen und hätte lügen müſſen,
und in dieſen letzten Wochen hatte er ſchon ſo
viel gelogen, daß er ſelber ſich nicht mehr zu
recht darin fand.

Die beiden glaubten, er habe ſeinen Ver
treterpoſten noch. Jn Wirklichkeit hatte er ihn
vor etwa vierzehn Tagen verloren und trieb
ſich bis in die ſpäten Nachmittage hinein ſinn
los in den Straßen umher. Jn ſeiner Akten
taſche trug er nichts als ein paar Bücher und
einige alte Zeitungen. Natürlich war es eine
Dummheit geweſen, aus ſeinem Mißerfolg ein
Geheimnis zu machen. Aber er hatte nun ein
mal damit begonnen. Es war ihm unmöglich
geweſen, dem alten Herrn und Dora einzu
geſtehen, daß man ihn einfach auf die Straße
geſetzt hatte.

Jhm war ziemlich elend vor Hunger, als er
das letzte Stück des Weges zu ſeinem Hauſe hin
unterging. Seit dem frühen Morgen hatte er
nichts im Magen als eine Taſſe Kaffee und
zwei Semmeln, die ſeine Wirtin ihm vorgeſetzt
hatte. Sein Geld war ſo knapp, daß er nicht
gewagt hatte, auch nur eine Taſſe Fleiſchbrühe
in der Stadt zu trinken. Seinen Hunger hatte
er mit Zigaretten bekämpft. Jhm war übel
davon geworden; ſatter nicht.

Jn dem breiten Hausflur mit dem falſchen
Marmoraufgang und den abgetretenen roten
Läufern blieb er eine Weile ſtehen. Die Vor
ſtellung, daß jetzt oben in Doras Wohnung das
Mittageſſen vorbereitet wurde, machte ihn
ſchwach. Aber es war ganz unmöglich, daß er
ſich jetzt ſchon bei ihr ſehen ließe. Zwei
Stunden mußte er mindeſtens noch warten.
Vielleicht verging der Hunger ein wenig, wenn
er ſich hinlegte und ein bißchen ſchlief.

Er ſtand noch im Flur, als er von der
Treppe her aus einem der oberen Stockwerke
einen langſam trottenden Schritt und ein wohl
bekanntes Räuſpern hörte. Das war der alte
Bentnagel!

Herbert flüchtete auf die Straße in einen
Zigarettenladen, und während er ſich ein paar
billige 3igaretten kaufte, ſah er Gebhard Bent
nagel das Haus verlaſſen, in die Sonne
blinzeln und mit ſteifen Schritten davongehen.

Er war nicht mehr weit von den Siebzig ent
fernt und ſchon ziemlich klapprig. Er tat je
doch, was er konnte, um ungebeugte Friſche
vorzutäuſchen. Jn jedem engliſchen Film hätte
er die Rolle eines alten Kolonialoberſten
ſpielen können. Er war lang und mager. Jn
ſeinem rötlichbraunen Geſicht ſaß unter der
knochigen Hakennaſe ein weißer Bürſtenſchnurr-
bart. Sein dünnſträhniges Haar war über dem
glänzenden Schädel ſorgfältig im Scheitel feſt
gelegt. Er trug einen flotten hellgrauen An
zug von beſtem Schnitt und auf der Weſte ein
ſchwarzgerahmtes Einglas, das er zum Leſen
benutzte. Er ſtelzte an dem Laden vorbei und
hielt den Ebenholzſtock mit der Elfenbeinkrüce
unter dem Arm. Glücklicherweiſe ſah er weder
nach rechts noch nach links.

Als der alte Herr außer Sicht war, ſchlich
Herbert ſich wieder ins Haus, kletterte im
Seitenflügel die drei Treppen hinauf und
läutete. Niemand öffnete Er entſann ſich, da
Frau Mutzmann, ſeine Wirtin, wieder unter
wegs war, um Wäſche auszubeſſern.

Er ſchloß auf. Auf dem dunklen Läufer im
Flur lagen drei Briefe. Alle waren an ihn
gerichtet Antworten auf die vielen Be
werbungsſchreiben, die er ſeit vierzehn Tagen
verſchickte.

Noch im Flur ſchlitzte er die Amſchläge auf
Es waren bisher immer nur Enttäuſchunger
geweſen; jedesmal aber klopfte ihm vor kin
diſcher Erwartung das Herz.Auch diesmal nichts. Eine anonyme Rue
ſendung ſeiner Zeugnisabſchriften und ab
Lichtbildes, dann eine höflich bedauernde
ſage und zuletzt eine Mitteilung, daß „im
darfsfalle“ auf ihn zurückgegriffen
ſollte. Er kannte das. Es war eine
Lüge. „Bande!“ ſagte er laut in die
hinein, als er in ſein Zimmer ging. zuerltch

Jn dem kleinen Raum ſtand eine ſäuerli
ſchale Luft. Das Vett war noch nicht gemah
Sein zerdrückter Schlafanzug lag auf der um
einandergeworfenen Steppdecke. Die
ſchüſſel war noch nicht geleert. Der Anblis ihm
ſchlierigen, trübgrauen Waſſers verurſacht

Etel. Fortſetzung folg
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Heimſtäkke der Kameradſchaft
Arbeitstagung des Jugendherbergsverbandes.

Sonnabend und Sonntag fand in der
Jugendherberge „Schiefer Giebel“ in Magde-
burg eine Arbeitstagung der Ortsverbands
leiter und deren Geſchäftsführer des Landes
verbandes MittelelbeHarz im Reichsverband
für Deutſche Jugendherbergen ſtatt. Bann
führer Scheerſchmidt ſchilderte das Sein
und Wollen des Deutſchen Jugendherbergs
werkes. Mit Freude und Stolz ſei der Befehl
des Reichsjugendführers, das Jugendherbergs
werk in das große Erziehungswerk der natio
nalſozialiſtiſchen Jugendbewegung einzubauen,
auſgenommen worden. Der Landesverband
Mittelelbe-Harz habe in den letzten Jahren
eine erſprießliche Arbeit leiſten können. 1935
ſeien zwei neue Jugendherbergen geweiht, 1936
ebenfalls wieder zwei. Groß ſeien noch die Auf
gaben im Landesverband MittelelbeHarz,
denn der ſtarke Beſuch der bereits beſtehenden
Herbergen bedinge eine weitere Neuſchaffung
ſolcher Heimſtätten. Die Ausführungen des Ge
ſchäftsführers des Reichsverbandes für Deutſche

Dauerkragen rer GummiBieder

Jugendherbergen, Bannführer Kochskämpfer,
zeichneten die Aufgaben für das Jahr 1937 und
darüber hinaus auf. Es ginge darum, die
Häuſer in ihrem Jnneren noch ſo auszubauen,
daß ſie der Jugend nicht nur billige Ueber
nachtungsſtätten, ſondern Heimſtätten der
i att und des wahren Sozialismus
eien.

Bemerkenswert war in dieſem Zuſammen
W die Nennung der Statiſtiken für die Aus
änder, die in den letzten Jahren Deutſchland
einen Beſuch abſtatteten. Danach beſuchten
Deutſchland im Jahre 1935: 90 000 Ausländer,
während im Jahre 1936 200 000 Ausländer
gezählt wurden. Sie alle haben durch die Ein
richtung der deutſchen Jugendherbergen das
neue Deutſchland in ſeiner Wirtſchaft, ſeinem
Brauchtum und ſeiner landſchaftlichen Schön
heit kennenlernen können, um als ſtolze Be
nerer unſer Heimatland wieder zu ver

aſſen.

Mit „ßdF.“ in das Walſerkal
Die NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,

Gau HalleMerſeburg, teilt mit, daß für die
Winterſportfahrt auf die Skihütten des
Walſertales noch einige Plätze frei ſind. Die
Fahrt beginnt ab Halle am 31. Jan. 19.28 Uhr
und endet am 10. Febr. 22,06 Uhr in Halle.
Die Unterbringung findet auf den eigens von
„Kraft durch Freude neu eingerichteten
Schwaigerhütte und Hörnelepaßhütte ſtatt.
Beide Hütten liegen etwa 1400 Meter hoch,
eine Stunde von Ritzlern entfernt. Da das
Walſertal, trotzdem es öſterreichiſches Hoheits
gebiet iſt, der deutſchen Zollhoheit unterſteht,
beſtehen keine Deviſenſchwierigkeiten. Die
Koſten betragen einſchl. Skilehrgang 69 RM.
Anmeldungen nehmen die Kreisämter bis
zum 28. Januar entgegen.

Mit Flugzeug zum Winkerſpork
Die Schneeſtürme der letzten Tage, die auf

die meiſten Verkehrsmittel ſich ungünſtig aus
wirkten, konnten dem Luftverkehr keinen Ab
bruch tun. Alle Strecken über den Flughafen
HalleLeipzig wurden von der Lufthanſa im
planmäßigen Luftverkehr regelmäßig durch
geführt, ohne daß die Flugzeuge irgendwelche
Verſpätungen erlitten. Die Flugzeuge, die in
die Winterſportgebiete ſtarteten, hatten ſogar
eine beſonders gute Beſetzung aufzuweiſen.Viele Paſſagiere äußerten ſich begeiſtert über
die Schönheit des Winterfluges, der in gut
geheizter Kabine die herrliche Winterland-
ſchaft unter ſich zu einem wahren Genuß
werden ließ.

Im Luftſprung zur „Grünen Woche“

Die in Kürze in der Reichshauptſtadt ſtatt
findende „Grüne Woche“ wird auch in dieſemJahre wieder eine beträchtliche Anzahl Be
ſucher aus unſerer mitteldeutſchen Heimat
nach Berlin führen. Dabei wird mancher die
Gelegenheit benutzen, mit Hilfe der drei werk
täglichen und zwei ſonntäglichen Flug
verbindungen vom mitteldeutſchen Zentral
flughafen Halle-Leipzig aus Berlin in einem
Luſtſprung zu erreichen. Nur 50 Minuten
Flugzeit benötigen die modernen drei-
motorigen Lufthänſaflugzeuge, um bei aller
Bequemlichkeit angenehmen Reiſens den Flug
gaſt in die Hauptſtadt zu befördern.

Weißenfels. (Feuer in der Schuhunt. IJn der Schuhfabrik Gebauer in der
e M raße gerieten in der Stepperei und
Für erei Ledervorräte in Brand, die zu dicht
Fet Ofen lagerten. Der Betrieb hatte ſchon

eierabend gemacht. Es muß ſomit als ein

Gummi nze. Ahſahe Gumm Bieder

e Glück bezeichnet werden, daß trotzdem
wehr ſofot rechtzeitig bemerkt und die Feuer
An ſofort alarmiert wurde. Minuten ſpäter,

ein Großfeuer hätte entſtehen können.

Leipzig. (Für 700 RM. Kaninfelle
La vet t n. Von einem Speditionswagen iſt
Vahnhef adeſtraße des Magdeburg Thüringer
bänden Snutlich vor dem Verwaltungs-

ſener a Sack mit 94 rohen, bunten Kanin
n et nd AngoraKaninfellen im Geſamtwert

wa 700 RM. entwendet worden.

MITTELDEUVTSCHLAND

das Recht des deutſchen Lebens
Wir bekteln nicht, ſondern wir kämpfen für das Kecht

Jn der Gauſtadt findet in dieſen drei
Tagen, heute beginnend, eine große
arbeitsrechtliche Tagung der Deutſchen
Arbeitsfront gemeinſam mit dem Inſtitut
für Arbeitsrecht in der Reichs und
Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät der
MartinLuther Univerſität HalleWitten
berg ſtatt, auf die wir bereits hinwieſen.

Recht iſt das Fundament des Glaubens und
der Treue. Recht iſt der ewige Quell deutſcher
Lebens und Kampfeskraft, weil es deutſche
Art iſt. Wer an Deutſchland glaubt, glaubt
an das Recht des deutſchen Volkes und an
ſein Recht innerhalb des Lebens der Nation.
Wer um deutſches Recht ringt, kämpft aus
ſeinem Glauben an das Volk für das Lebens-
fundament unſerer Volksgemeinſchaft.

Mit dem deutſchen Volke hat unſer Gau
aus einer vorgeſchobenen Stellung die große
Offenſive für die Erringung deutſcher
Rohſtoffreiheit angetreten. Es gilt der
Freiheit unſerer deutſchen Arbeit zur Siche
rung unſeres volklichen Lebens und daraus die
Befriedigung der ſozialen Forderungen des
deutſchen Menſchen aus ſeinem Einſatz für die
Nation. So will es der Nationalſozialismus.

Freiheit des ſchaffenden Lebens iſt Siche
rung des gemeinſamen Einſatzes unſerer
Willens und Arbeitskraft für die beſſere Ge
ſtaltung unſeres deutſchen Lebens gegen jedes
Unrecht von außen. Grundlage dieſes Ein
ſatzes aber iſt das „Recht“ auf allen Lebens
gebieten im Jnnern, das nicht erſtarrt iſt in
dogmatiſchen, materiellen Rechtsformen, ſon
dern das eine gute Rechtsordnung darſtellt,
welche die ſittlichen Forderungen der Gemein
ſchaft ſo klar heraushebt, daß der deutſche
Menſch ſein natürliches Rechtsempfinden und
ſeinen Glauben an das Volk im Recht des
Volkes verankert ſieht.

Unſere Zeit fordert den verantwor-
tungsfreudigen und einſatz

bereiten Menſchen. Beides aber be
dingt zu ihrer Auslöſung die Stärkung
des eigenen Rechtsempfindens,
wobei die Haltung des Menſchen ſchon total
von den national ſozialiſtiſchen Erkenntniſſen
beherrſcht ſein muß. Nur aus der Rechts
ſicherheit des eigenen Empfindens wächſt die
Kraft „Recht zu tun“ und die Kraft zur Ver
antwortung gegenüber den Lebensrechten des
anderen und der Gemeinſchaft. Unſicherheit
aber im eigenen Rechtsempfinden ſtärkt die
Unſicherheit für richtiges Handeln und unter
gräbt die Kraft des Glaubens an das Volk
und damit die Kraft des kämpferiſchen Ein
ſatzes für die Belange der Nation.

Unſer Glaube iſt die nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung und damit der Jnhalt deut
ſchen Rechts. Die Rechtsordnung ſoll der
Spiegel ſein, in dem ſich die ſittlichen For
derungen der Gemeinſchaft aus dem Tatwillen
dieſes Glaubens widerſpiegeln. Jhre Form
aber muß natürlich und lebendig ſein. Sie muß
aus dem Leben der Gemeinſchaft geboren wer
den, dort wo das Leben um Geſtaltung ringt.

Daher wollen wir das Recht ſchöpfen aus
dem Rhythmus unſeres deutſchen Lebens, der
Ehre, Kampf und Arbeit iſt. Gemeinſam, der
Arbeiter mit dem Rechtslehrer der Univerſi
tät, der Poljtiſche Leiter mit den Führern des
Betriebes und dem Rechtsſprecher alle in
einer Front wollen ringen um die Einheit von
Glauben und Rechtsordnung.

So wie wir im Gau der Mitte aus vor
geſchobener Stellung vorgeſtoßen ſind zum
Kampfe um die Freiheit der Arbeit, wollen
wir auch in vorderſter Front das deutſche Recht
mitgeſtalten. Möge ſo die arbeitsrechtliche
Tagung der Deutſchen Arbeitsfront, Gau Halle
Merſeburg. und der MartinLuther-Univerſi
tät Halle Wittenberg zu einem Markſtein wer
den auf dem Wege zu einem deutſchen Recht
auf dem Sektor unſeres Werte ſchaffenden

Lebens. Robert Erler.

gpielwaren für Altmakeriglien iſt Falſchgeld
Vor unehrlichen Tauſchgeſchäften wird jedermann gewarnt

Es gibt eine Sorte von Menſchen die
jede Sache für ſich zu nutzen verſteht. Damit
ſind natürlich nicht jene Gewerbetreibenden
gemeint, die im heißen Sommer kühlendes Eis
und im kalten Winter wärmenden Grog ver
kaufen. O nein! Das iſt ein durchaus ehr-
barer Geſchäftsangleich für den wirklichen
Bedarf. Aber die heute in Baiſſe ſpekulieren
und morgen in Hauſſe machen, die am Wirt
ſchaftsabſtieg einſt verdienten und heute an
dem Aufſtieg unſeres wirtſchaftlichen Lebens,
das ſind die Freibeuter der Arbeit.
Von einer Gattung dieſes jüdiſchen Kon
junkturrittertums ſoll hier die Rede ſein.

Daß Kupfer, Meſſing, Fiſen,Lumpenabfälle und wie die Sparſtoffe
alle heißen, aus Gründen des Rohſtoffkampfes
ſehr gefragt ſind, hat ſich ja inzwiſchen überall
herumgeſprochen. Wenn man dieſe Abfälle
nun billig einkaufen kann, iſt ein gutes Ge
ſchäft geſichert.

Das ſagten ſich auch jene Altwarenhändler
die ihren Verdienſt in billigem Einkauf
ſahen und ſich nun mit allerlei Tauſchwaren
auf Geſchäftsreiſe machten. Es waren zwar
keine in den prächtigſten Farben ſchillernde
Glasperlen, die ſie mitnahmen, ſondern kleine
Spielzeuge, wie man ſie für wenig Pfennige
in den Ramſchläden ſieht, Notizbüchelchen,
Füllbleiſtifte für fünf Pfennige das Stück,
Taſchenmeſſer mit blecherner Klinge uſw. uſw.
Wert hatte dieſer Tand keinen. Aber was
erregt nicht alles das ſtets nach ſolchen Dingen
begehrliche Knaben oder Mädchenherz! Spiel
waren gegen Lumpen und Alteiſen uſw.
das ſollte nicht wirken auf das kindliche
Gemüt der Kleinen und auch auf manchen
Großen

Fürwahr, eine fein ausgeklügelte Geſchäfts
methode dieſer geſchäftstüchtigen Altwaren-
händler! Nein, meine Herren Tauſchhändler,
heute können wir Jhnen dieſe
Methode nicht mehr geſtätten, weil
es Betrug iſt, gewerblich von einem deutſchen
Volksgenoſſen zehn Pfennige zu nehmen und
ihm nur zwei Pfennige dafür wiederzugeben.
Spielwaren und dergleichen Tand für Alt-
materialien geben, iſt falſches Geld
geben. Es geht nicht an, den guten Willen
der deutſchen Jugend, durch Sammlung von
Altmaterial an der Rohſtoffſicherung mitzu
helfen, mit Eurem Betrug zu belohnen!

Schluß mit dieſen jüdiſchenMethoden! Wir verlangen, daß der
richtige Geldwert des Altmaterials ehrlich mit
Geld bezahlt wird.

Könnern. (Ortsgruppen-Dienſt-
appell.) Der erſte diesjährige Dienſtappell
der Ortsgruppe Könnern erfreute ſich eines
ſtarken Beſuches; außer den Politiſchen Leitern
waren alle örtlichen Führer und Führerinnen
der Organiſationen und Verbände geladen.
Nach der Führerehrung las Rektor Pg. Göhre
Hermann Löns' „Rote Beeke“. Ortsgruppen-
leiter Pg. Schneider beſchäftigte ſich mit
verſchiedenen Tagesfragen. Die ſachgemäß und
vielſeitig zuſammengeſtellte Ortsbücherei derPartei Keht jetzt nicht nur den Parteigenoſſen,

ſondern auch allen, die ein Amt in der NSF.,
DAF. und NSV. bekleiden, zur Benutzun
frei. Bei der Sammlung von Altmateria
wurde mit der Leitung Pg. Wiemann beauf-
tragt. Jn kameradſchaftlichem Geiſt blieben
die Teilnehmer nach Beendigung des Appells
noch länger zuſammen.

Nr.

Froſtwetter bleibt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Winterliches Froſtwetter iſt erneut in

Mitteldeutſchland eingezogen. Das ruſſiſche
Kältehoch iſt über Polen bis zur Weſer vor
geſtoßen. Dabei hat unſer Bezirk Tempera
kuren, die auch tagsüber nicht oder nur wenig
über dem Gefrierpunkt lagen. Jm übrigen
blieb das Wetter heiter und trocken, nur die
ſtarken böigen Südoſtwinde machten einen Auf
enthalt im Freien nicht zur Annehmlichkeit.
Gerade Böigkeit deutet darauf hin, daß ſich
die Temperaturgegenſätze zwiſchen den Luft
maſſen über O ſt- und Weſteuropa erheblich
verſchärft haben. Auf dem Brocken herrſchte
Sonntag abend 8 Grad Froſt, ein Zeichen da
für, daß die Kaltluft weiter an Mächtigkeit
gewinnt. Zwiſchen dem ruſſiſchen Hochdruck
kern und dem vor Jrland liegenden Sturm
beſteht ein Luftdruckunterſchied von über
80 Millimeter. Das atlantiſche Tief ſcheint
aber dem ruſſiſchen Hoch unterlegen zu ſein
und wird von ihm nach Nordoſten abgelenkt.
So bleibt die arktiſche Kaltluft für unſere
Witterung weiterhin beſtimmend.

Ausſichten bis Dienskag abend
Starke böige Südoſtwinde, im Weſten des

Bezirks etwas ſtärker bewölkt und einzelne
leichte Niederſchläge nicht ausgeſchloſſen, ſonſt
heiteres Froſtwetter; am Dienstag keine
weſentliche Aenderung.

Hauptſchriftleitung? Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter
und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt
Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Diblom- Kaufmann Erwin Koch: Kulturpolitik. Kunſt
und Wiſſenſchaft: Dr. Jvachim Bergfeld: Unterhaltung:
Dietmar Schmidt (z. Zt. in Bombay) t. V. Dr. Joachim
Bergfeld; Frauenfragen, Reiſegeitung und Bild: Rita

Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage
Rudolf Stache; Provinz Kurt Hainke; Sport: j. V. Rudolf
Kellner Großreportage und Vermiſchtes: Ulf Dietrich;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach, ſämtlich in Halle
(S.), Geiſtſtroße 47; fitr Ausgabe Zeitz Erich Schulen
burg Zeitz; Ausgabe Weißenfels Willi Blum, Weißen
fels: Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgabe Merſeburg Werner Franck. Merſeburg: Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert. Bitterfeſd: Ausgabe
DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil Delitzſch; Anzeigenteil:
Alf Heitjan, Halle (S) Gr Ulrichſtr 57; Berliner Schrift
leitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin. Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Dezember 1936:

Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 14 über 66 350
Halle und Umgebung Pl. 14 über 47 200
davon Bitterfeld Pl. 11 Kber S 150

Delitzſch Eilenburg Pl. 11 e 2290
Merſeburg. Bl. 11 e 7800Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 e 6700

Ausgabe Naumburg Bl. 10 r Über 9900
Ausgabe Weißenfels Pl. 10 n o 550Ausgabe Zeis Pl. 10 à e 8300Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 8330
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 74 700
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H. Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
Gr. Ulrichſtraße 57, Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck:
Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz,

Weißenfels und Naumburg: „MNg“-Druckerei, Zeitz.

e

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Spulwürmer 485 StahlSpulwürmer ſind 20 bis 30 cm
lange, rundliche, regenwurmähn
liche Darmparaſiten. Sie ſind
weniger gefährlich als unappe
titlich. Bei Kindern kommen ſie
ziemlich häufig vor, da ſich die
Kinder auch immer wieder ſelbſt
anſtecken. Beſeitigung durch eine

G Wurmkur (Wurmmittel verbun
den mit einem Abführmittel) un
ter ärztlicher Aufſicht und Ver
hinderung der Selbſtinfektion
durch größte Reinlichkeit, evtl.
Tragen einer Badehoſe.
Spund, runder, nach einer Seite
hin verjüngter Holzſtöpſel, mit
dem das Spundloch eines Faſſes
verſchloſſen wird.
Staatsangehörigkeit. Es gibt
nur noch eine deutſche Staats
angehörigkeit. Sie wird erwor
ben durch Geburt, wenn der Va
ter (bei ehel. Kindern) die deut
che St. beſitzt. Bei unehel. Kin
ern entſcheidet die St. der Mut

ter. Die Frau erhält mit der
Eheſchließung die St. des Man
nes. Heiratet eine Deutſche einen
Ausländer, ſo verliert ſie mit der
Eheſchließung die deutſche St. (ſ.
Ausländerehe). Erwirbt man
auf ſeinen Antrag die St. eines
fremden Landes, ſo verliert man
ebenfalls die deutſche St. Siehe
auch Aberkennung.
Stäbchen, eine Maſchenbildung
beim Häkeln entweder mit Wolle
oder Leinengarn, auch mit Seide.
Es gibt halbe und ganze Stäb
chen. Halbe Stäbchen werden wie

gearbeitet: Man hat die
nfangsmaſche auf dem Häkel-

haken, macht einen Unmſchlag,
zieht den Faden von vorn nach

rückwärts durch die untere Ma
ſche, macht noch einen Umſchlag
und häkelt alle Schlingen ab.
Ganze Stäbchen werden anfangs
wie die halben gearbeitet, nur
häkelt man nach dem letzten Am
ſchlag erſt zwei Maſchen ab,
macht noch einen Amſchlag und
ſchlingt dann alle Maſchen ab.
Stabfußboden, Parkettfußboden,
bei dem ſchmale Holzbrettchen in
Muſtern zuſammengelegt ſind.
Stabil, lat., Bedeutung: ſtand
feſt, entbehrliches Fremdwort für
dauerhaft, ausdauernd, unverän
derlich, haltbar, unbeweglich,
ſtetig.
Stachelbeere als Strauch und
Hochſtamm im Hausgarten. Bee
ren dienen zum Friſchgenuß, zur
Marmelade und Saftbereitung
und im halbreifen Zuſtand für
Kompott und als Kuchenbelag.
Krankheit der St. ſ. Mehltau.
Stadion, griechiſches Strecken
maß, jetzt übliche Bezeichnung für
Kampfbahn, Spielbahn, Renn

ahn.
Stafette, Eilbotenlauf, in der
Leichtathletik in beſtimmten Ab
ſtänden aufgeſtellte Läufer, die
einander einen Stab weiter
reichen
Staffelei, Holzgeſtell, auf dem
Maler die zu bemalende, auf ei
nem Holzrahmen geſpannte Mal
leinwand aufſtellen.
Stahl, durch beſondere Herſtel
lungsverfahren gehärtetes Eiſen,
deſſen Verwertung ebenſo viel
fältig iſt wie Eiſen. Am wichtig
ſten für den Haushalt iſt die Er
findung nichtroſtenden Stahles,
Niroſta, aus dem hauptſächlich

n Grosse sHaus für sürgmas



In den Bergen Südkirols

Auf der n r der Sektionalle des Deutſchen und eſterreichiſchen
lpenvereins unter Leitung des Vereins

führers Profeſſor Dr. Kneiſe in der Martin
Luther Univerſität konnten 13 Mitglieder das
Ehrenedelweiß für langjährige und treue
Dienſte erhalten. Das 40jährige Ehrenedelweiß
wurde verliehen Fräulein Lydia Schmidt
born, München, Verwaltungsgerichtsdirektor
Knoll, Dresden, Profeſſor Dr. Otto,Eisleben. Das Ehrenedelweiß für 25jährige
Mitgliedſchaft erhielten Regierungspräſident
Dr. Sommer, Merſeburg, Bergaſſeſſor Dr.Klein, Profeſſor Dr. Reinicke, Hermann
St i eme Direktor Hans von Beyer,
Oberarzt Dr. Dietrich, Bruno Froſch,
Bücherreviſor Ernſt Scheer, ſämtlich in
Halle, außerdem Franz Conrad, Naumbur
und Direktor Hans Otto, Löbejün. Rudol
Steckner, Ernſt Graeb und Felix Weiſe
konnten auf 25jährige Vorſtandsarbeit zurück

Mcken. De Sekklion r 781 Mitglieder.
Profeſſor Dr. Kneiſe wurde einſtimmi
wieder zum Vereinsführer gewählt. Dr. Gr a
ſprach für die Jugendgruppe, die ſich zum
erſten Mal im weiteren Kreiſe am 26. Januar
im Coburger Hofbräu trifft.

Profeſſor Dr. Röder, Chemnitz, führtean der Hand ſehr ſchöner Lichtbilder in das
Gebiet der Dolomiten. Von Klauſen aus ging
es ins Grödner Tal, von wo die Geisler-gruppe,, die Langkofelgruppe und der Schlern
beſtiegen wurden. Die Dolomitenfahrt führte
weiter über Cortina, den Miſurinag undDürrenSee nach Taufers in das Gebiet der
alten Chemnitzer Hütte. Prachtvolle Bilder
aus dem Pitztal und dem Arbeitsgebiet der
neuen Chemnitzer Hütte am Geigenkamm
hinterließen tiefen Eindruck.

Kayna. (Muſterdorf des Kreiſes
Zeitz.) Eine Vorbeſprechung der Vertreter
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,

der Kreisleikung der NSDAP. Und ver Kreis
bauernſchaft mit den beteiligten Kreiſen galt
der Herausſtellung Kaynas als Muſterdorf
des Kreiſes Zeitz

Torgau. (Freilos 5 Mark 500
Mark.) Jn einem hieſigen Hotel zog eine
Frau beim grauen Glücksmann ein Los der
WHW.-Lotterie. Es war ein Freilos. Die
Volksgenoſſin verſuchte erneut ihr Glück und
gewann 5 Mark. Ein erneuter Griff in den
Loskaſten brachte dann einen Hauptgewinn
von 500 Mark!

Dehlitz. (Beim Rodeln verunglückt)
Bei der Abfahrt an einem ſteilen Abhang
fuhr der Sohn der Familie Geißler gegen
einen Baum. Der zerſplitternde Schlitten riß
dem Jungen ein Bein auf. Die Verletzung
war ſo ſchwer, daß ſofort der Krankenwagen
geholt werden mußte. Der Junge hatte in
ſofern ſelbſt Schuld an dem Unfall, als er
ſich mit dem Bauch auf den Schlitten gelegt
hatte und ihn ſo nicht ſicher lenken konnte.

Salzmünde. (Hekm für dke 5J.) Der
Gemeindekirchenrat hat den Konfirmandenſagl
der HitlerJugend von Salzmünde und den be
nachbarten Ortſchaften für die Abhaltung von
Heimabenden an beſtimmten Tagen der Woche
zur Verfügung geſtellt. Für Beleuchtung ſowie

Heizmaterial ſorgt die Firma J. G. Boltze.

Staßfurt. (Das Waſſer ſchwoll
Eine wenig angenehme Ueberraſchung mußte
ein Fleiſchermeiſter im Tränental erleben. Jmerſten Stock des Hauſes war die Waſſerleitung

eingefroren. Jn einem Büro hatte man nun
vergeſſen, den Hahn zu ſchließen. Als die
Leitung wieder auftaute, gab es eine große
Ueberſchwemmung, von der namentlich die zu
ebener Erde gelegene Fleiſcherei in Mitleiden
ſchaft gezogen wurde. Die Fleiſchersleute
mußten vor den Waſſermaſſen, die nicht nur
den Laden, ſondern auch die Wohnung erfüllten, regelrecht flüchten.

Welk-Iexikon 1937
mit Atlas Eine Höchstleistung!

63 000 Stichwörter auf 2700 Textſpalten. 2000 Abbildungen u. farb.

Tafeln. 42 Landkarten und Regiſter mit 15000 Hrtsnamen.
2 ſtattl. Leinenbände mit Goldprägung für nur 12.50 V.
Um dies aufſchlußreiche und nützliche Volksbuch jedem zugängig
zu machen, üefern wir es zunächſt ohne Geld zu Monatsraten
von nur 2 Vin. Auf Wunſch 5 Tage zur Anſicht.

Erfüllumgsort Halle (Saale). Werber überall geſucht!
Pestalozzibuchhandlung Halle (Saale), Abt. 225

Detektfiv Seyric S Grove, HeaiieLudw. Wuch. Str. 31, Ruf 221 44

Ermittlungen, Alimentation u. Privataushünfte. Gegründet 1888
Geheime Beobachtungen und

Damenbart
sowie alle lIästigen Körperhaare werden
mit der Wurzel für immer beseitigt
durch neu erfundenes, wohlriechendes
Enthaarungsöl und Pulver als Vorbe-
handlung. Sofortige Wirkung innerhalb
5--5 Minuten. Erfolg und Unschädlich-
eilt garantiert. Preis der Kur 5.00 R.
Hochinteressante Broschüre und viele
notariell beglaubigte Anerkennungen
sendet Rostenlos Dr. E. Günther Co.
Rudolstadt/Th., Sedanplat; 110. Halle

von uns

Familien Anzeigen in die M

Wenig leſen und doch viel lernen:

niiiſhiii
Die Januarfolge (t/37) bringt u. a.:

Ein neues Jahr beginnt

Der Aufſtieg Preußens gegen
die habsburgiſche Hausmacht

Behaglichkeit
u. heitere Stimmung

erreichen Sie mit

Speisezimmer
gekauft.

Bitte sehen Sie sich diese
einmal unverbindlich an
Gebr. Junghblut

Albrechitstr. 37
Ehestandsdarlehen werd.

m in Zahlung genommen.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mittetlungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßtgten Pretſe von

18 Pfg. für die dretſpaltige Milltmeterzetle.

Volkshochſchule Halle.
Hörſ. 18 d. Univ.,
Serauky:(von Reichardt bis Weber).

Hehne Bariton), Jrmg. Creutznacher(Sopran), Herm.
(am Flügel). e ne dem 27. Jan.,Tierzuchtinſtitut,
Univ.-Dozent Dr.tieren“ Jm Anſchluß an dieſen Vortrag findet am
Sonntag, dem 31.
durch den Haustiergarten und das Kühn Muſeum ſtatt.

Morgen, Dienstag, 20 Uhr,
erſter Vortrag von Univ.Dozent Dr.

Deutſche Liedkunſt in romantiſcher Zeit“

Die FJauberflöte
Oper von W. A. Mozart

Mitwirkende: Frau Feſſel

Stadttheater halle
Heute, Montag, 20 bis gegen 23 Uhr

(Nur noch Oberring verfügbar).

Dienstag, 20 bis gegen 22 Uhr
Paul und der Sündenfall
Schwank von Hans Müller

20 Uhr
35, zweiter Vortrag von„Von Wildtieren zu Haus [C«][---— T10 Uhr, eine Führung Werben weckt Wünſche!

Apfeltee
d. Röstl. Getränk

für jeden

ötkümpfe

in jeder Stärkewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirtt bei

J. Gchnee Nach!.

Br. Steinſtraße 84

Kory robentss

Reformhaus

Ulrichsir. 35

Amtliche Bekanntmackünge

Verſteigert werden am 4. Februar,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung folgende Grundſtücke: a) Ge
markung Köchſtedt. Wohnhaus Dorf-
ſtraße 16, mit Stallgebäude, Scheune,
2 Ar, Nutzungswert 90 RM., ſowieAcker Plan 42, 9,40 Ar, Keinertrag
0,67 Tr. b) Gemarkung Wansleben,
Acker Plan 101, 14,30 Ar, Reinertrag

Schulung
im Dienſt des neuen Vierjahres- on Tr

Deutſchland kämpft kür Europa

Weltanſchauliche Erziehung

Amt Schulungsbriefe der NsOAP. u. DAF.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt.

Worbereltungskursus

auf die Meisterprüfung.
Wir beginnen demnächſt in Halle

(Saale) mit einem Kurſus zur Vor
bereitung auf die Meiſterprüfung auf
der Grundlage der neuen Prüfungs
vorſchriften. Die Teilnehmergebühr
richtet ſich nach der Zahl der Teil
nehmer.

Anmeldungen zu dem Kurſus ſind
bis zum 30. Januar 1937 an die Ge
ſchäftsſtelle der Handwerkskammer in

neunte
ſtarke

GSeors Stammler: a

r. Friedr. Kopp:

Or. Laäddecke:

Wirtſchafts politiſche
Tr.

plans
K. Springenſchmid:

Otto Heldler: gAuflage ca. 1 400 o00

Herausgeber: Pr. Robert Ley 3 S
Verlag: Franz Eher Nachf. G. m. b. H., Berlin

le (Saale), Gräfeſtraße 24, zuBezug nur durch die Dienſtſtellen der Partei Die Handwerkskammer e e e e e e e
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Stahlkammer 486 Star
Beſtecke, aber auch Stahltöpfe
und andere Geſchirre hergeſtellt

dabei zugegen gewefene Perſon
und die utter, ſobald ſie dazu

Wir stellen zum 1. April u

mehrere Schloſſer Dreher
und Mechaniker Lehrlinge

für alle vorkom
menden Arbeiten
in Geſchäftshaus
halt zum 1. Fe
bruar geſucht.

Angebote erbittet
Frau E. Schaab,

Halberſtadt,
Sternwarte.

Bäcker
lehrling

geſucht. Ecke,
Auguſtaſtraße 12

Geprüfter
Vermeſſungs

techniker
Pg., erfahren in
allen landmeſſer
und markſcheide
riſchen Arbeiten,
ſucht bei Behörde
oder Jnduſtrie

Dauerſtellung.
Angebote unter
L 7873 an MNZ,
Halle S., Geiſt

ein. Bewerbungen mit selbst-
geschriebenem Lebenslauf sind

an die Werke der Stadt Halle
A.G. zu richten.

Hausgehilfin

Landkarten
Organiſations

karten liefert
Walter Schmidt,

HalleS.,
Brandenburger

Straße 8. Fern
ruf 283 80.

en
hätte das gedacht!

Morgens ſtand
die Kleinanzeige
in der MN3
Mittags war der
Gegenſtand be
reits verkauft, und
abends kamen
auch noch Jnter-
eſſenten. Ja, j
die Kleinanzeigen
in der MNZ ha
ben's in ſich!

HAPAG
SBEBEREISR V

von denen man pricht!

Frühjahrs-Mittelmeer- und
Atlantische-Insel- Fahrten

mit M. S. Milwaukee“, dem größten deutschen Motorschiff,

durchgeführt von der

HAMBUVRG-AMERIKA LINIE

1. Frühjahrs Mittelmeerfahrt vom 16. Februar bis
6. März 1937 (18 Tage) von Hamburg Las Palmas,
Madeira, Tenerife, Casablanca, Gibraltar, Ceuta, Malaga,

Genua. Mindestfahrpreis RM 37

Große Hapag Orientfahrt vom 7. bis r. März 1937
(24 Tage) von Genua Neapel, Alexandrien, Port
Said, Haifa, Beirut, Istanbul, Cattaro, Gravosa, Venedig.

Mindestfahrpreis RM 00.-

Nach New Vork dreiwöchige Gesellschaftsreisen jeden
Donnerstag ab Hamburg, besonders interessant und

außergewöhnlich billig!

Auskunft, Prospekte und Anmeldung

MNZ., Geschäftsstellen Halle (5.)
Hapag Reisebüro, Roter Turm

werden.
Stahlkammer, feuer und diebes
ſicherer meiſt unterirdiſcher
Raum in Banken.
Stahlquellen, eiſenhaltige Mine
ralquellen, die auf verſchiedene
Krankheiten günſtig einwirken.
Stahlſpäne, Stahlwolle, verſchie
den ſtarke dünne Stahlſtreifen,
die zum Abziehen von Parkett
fußböden gebraucht werden. Da
die Späne ſehr ſcharf ſind, zieht
man beim Abziehen alte Hand
ſchuhe an. Das Abziehen muß in
der Richtung der Holzfaſern vor
genommen werden.
Stahlſtich, härter wirkende Ab
art des Kupferſtiches.
Staket, andere und entbehrliche
Bezeichnung für Eiſenzaun.
Stamin, andere Bezeichnung für
Etamin, Gazegewebe, die für
Gardinen verwendet werden.
Stammbaum, die Aufzeichnung
der Voreltern auf einer Stamm
tafel, die alle bemerkenswerten
Daten angibt.
Stammbuch, ſoviel wie Gäſte
buch, in das Widmungen einge
tragen werden; ſ. u. Gäſtebuch.
Stammeln, ſiehe Sprachſtörun
gen.

Standesamt. Es führt das Ge
burts Heirats und Sterberegi
ſter. Dem St. iſt jeder Geburts
und Sterbefall anzuzeigen. Zur
Anzeige von Geburten ſind ver
pflichtet der ehel. Vater, die bei
der Niederkunft anweſende Heb
amme oder der Arzt, jede andere

imſtande iſt. Die Anzeige muß
binnen einer Woche erfolgen.
Bei Sterbefällen iſt zur Anzeige
verpflichtet in erſter Linie das
Familienoberhaupt oder, wenn
ein ſolches nicht vorhanden oder
an der Anzeige verhindert iſt,
derjenige, in deſſen Wohnung
oder Behauſung der Sterbefall
ſich ereignet hat. Die Anzeige muß
ſpäteſtens am nachfolgenden Wo
chentag erfolgen. Eheſchließun
gen müſſen vor dem Standes-
beamten erfolgen (ſiehe Ehe).
Wer die ihm obliegende Anzeige
pflicht verletzt, wird mit Geld
ſtrafe oder Haft beſtraft. Die
Beſtrafung unterbleibt, wenn die
Anzeige von einer anderen Per
ſon gemacht worden iſt. Siehe
auch Aufgebot.
Stangenleinen, öſterreichiſche
Bezeichnung für locker gewebten
Zwillich.
Stanniol, Papier, dünn gewalztes Zinnblech oder Aluminium,
das zu Kapſeln auf Weinflaſchen
oder zum Einwickeln von Ziga
retten uſw. verwendet wird. Jn
Stanniol eingewickelte Silber
gegenſtände laufen nicht an.
Star, dunkelgefiederter Sper
lingsvogel, der ſich in Deutſch
land von Februar bis November
aufhält. manchmal auch überwin
tert. Stare bevorzugen Star
käſten, die ihnen Niſtgelegenhei
ten bieten. Stare ſind eifrige
Sänger, lernen aber auch Töne
nachahmen. Sie ſind nützliche
Jnſektenfreſſer, die aber auch
Obſt nicht verſchmähen. Stare

Vorteil r So näuHERMANNBUNTEOite große Stoff Etage Haſle- S Gr. Ullrichstrabe

ſtraße 47.
S e

ähmaſchinen Deine

einige gebrauchte Anzeigen
ſehr preiswert

3 Zimmer
Wohnung
bſt Zubehöun Februge, phete ber M

Wilhelmſtraße 7,
Seitengebäude.

e

Uhren
Reparaturen
billig, gut, Preis
angabe vorher.Vernickeln

ſowie ſonſtige Me Uhrmach. Schrön
tallveredlungen. e„Nickel-Becker“, HalleS., Hinden

nur Kleine burgſtraße 54,
Zanniſche Str. 15-10 e Brauhausſtr. 11. Ecke Forſterſtraße.

Schneider
meiſterin

aus Hamburg
empfiehlt ſich für
elegante und ein
fache Damengar-

derobe. Elſe
Bühner, HalleS.,
Gr. Steinſtr. ſo.
Ruf 358 94.

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gym
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mit
teilungen für den Bauern. Anſchl.: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Muſik am Morgen 9.30:
Spielturnen. 9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00: Von Pflanzen und Tieren und vom
Brauchtum im Monat Februar. 10.30:
Wetter, Tagesprogramm. 10.45: Heute vor

Jahren. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Für den Bauern. 12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik nach
Tiſch. 15.00: Für die Frau. 15.40:
Zwiſchen Barock und Biedermeier. 16.00:
Kurzweil am Nachmittag. 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten 17.10:
Mädel bei Sport und Spiel. 17.25: Muſi
kaliſches Zwiſchenſpiel. 17.35: Kabul.17.50 BuchWochenbericht. 18.00: Fröhlicher
Feierabend. 19.00: Agnes Dürer. 19.30:
Vorklaſſiſche Violinſonaten. 20.00: Nach
richten. 20.10: Das intereſſiert auch dich.
22.00: Nachrichten, Sport. 22.20: Jnter
nationale Winterſportwoche in Garmiſch
Partenkirchen 1937. 22.35-24.00: Tanzmuſik.

Rundfuntz e
Dienstag, den 26. Januar 1937

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter
Anſchl.: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert.

7.00: Nachrichten. 10.00: Stein befreit
die Bauern. 10.30: Fröhlicher Kinder
garten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

11.30: Ernährungslehre für die Hausfrau.
11.40: Der Bauer ſpricht der Bauer hört.
Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.

12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
Anſchl.: Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00.

Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15.Mütter tauſchen ihre Erfahrungen aus.14.40: Lieder altengliſcher Geſelligkeit,
16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00: Unſer
Salonlöwe. 17.50: Sonate GDur. 18.20.
Politiſche Zeitungsſchau des Drahtloſen
Dienſtes. 18.40: Das franzöſiſche Lied.
19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 19.45:
Deutſchlandecho. 19.55: Die Ahnentafel.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Nach
richten. 20.10: Wir bitten zum TanzDazwiſchen Internationale Werner
in Garmiſch-Partenkirchen 1937. 22.00Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.: deuſſh
landecho. 22.30: Eine kleine Kachtmuſt g.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 3.00:
Himmliſche Klänge,



25. Januar 1937

Großer Tag in Garmisch
Wörnclſe und Christl Cranz Sieger in der Kombinatfſon

Mit großer Spannung erwartete man den
Torlauf der internationalen Winterſportwoche
in Garmiſch-Partenkirchen am Sonn
tag. Würde es den Deutſchen gelingen, ihren
am Sonnabend im Abfahrtslauf errungenen
Vorſprung wir berichteten geſtern bereits
das Ergebnis des Abfahrtslaufes gegen die
Torlaufſpezialiſten der Oeſterreicher zu ver
tkeidigen? Willy Walch war der gefähr
lichſte Gegner. Mit 61,9 Sek. erzielte er die
Torlaufbeſtzeit, in knapp 3,9 Sekunden Abſtand
endete Abfahrtsſieger Roman Wörndle
auf dem zweiten Platz vor Rudi Eranz,
Johann Seelos, Hans Pfnür. Damit ſtand
Wörndles Sieg im Kampf gegen die Oeſter
reicher, denen man ſagenhaftes Können nach
rühmte, feſt.

Die Geſamtwertung wurde zum erſten
Male nach der neuen FJSeFormel er-
rechnet, die für Wörndle 6:58 betrug. Mit
7:17 wurde Walch Zweiter vor Rudi Cranz
mit 7:44,5, der noch einen ſo berühmten Läufer
wie Seelos mit 7:49,3 hinter ſich laſſen konnte.
Hans Pfnür, Helmut Lantſchner, Kemſer und
Bierprigl folgten und erſt als Neunter
konnte ſich der nächſte „Ausländer“ Guſtav
Berauer vom HDW placieren.

Bei den Frauen gab es, wie ſchon am
Vortage, den ſich ſtets wiederholenden Zwei-
kampf Chriſtl gegen Käthe. Mit be
ſtechender Gleichmäßigkeit ſiegte unſere
Olympiaſiegerin Chriſtl Cranz nach den
beiden Beſtzeiten 75,3 und 73,8 und war da
mit noch ſchneller als mancher aus der Spitzen
klaſſe der Männer. Sie war mit 23 Sekunden
ſchneller als Käthe Graſegger und
ſicherte ſich mit 7:37 auch den Kombinations
ſieg vor der Bayerin. Dieſe beiden bildeten
eine Klaſſe für ſich. Erſt in beträchtlichem
Abſtand konnte Gertrud Jehl den dritten
Platz belegen.

Strahlender Sonnenſchein lag über dem
Werdenfelſer Land, als Tauſende und
aber Tauſende nach Garmiſch-Partenkirchen
fuhren und ins Olympiſche Skiſtadion zogen.
Dort am gleichen Hang, wie in den großen
Februartagen des vergangenen Jahres, hatte
Baron Le Fort die Strecke abgeſteckt und
mit 31 Flaggentoren verſehen. Der Kurs war
nicht ſo knifflich ausgeſucht, dafür aber ſteiler
und bei dem harten Schnee ſchneller als
damals.

Den Auftakt bildete das Rennen der
Frauen. Waltraut von Stumm ging als erſte
an den Start. Chriſtl Cranz, ſicher be
herrſcht. holte mit 75,3 die beſte Zeit des erſten
Durchlaufes heraus. Käthe Graſegger, ſehr
draufgängeriſch, holte ſich die zweitbeſte Zeit.
Mit dem zweiten Durchlauf ſicherte ſich Chriſtl
Eranz in 73,8 Sek. den Sieg und den beſten
Platz in der Kombinationswertung.

Prächtige Leiſtungen gab es auch bei den
Männern. Die Tiroler und Arlberger gingen
aufs Ganze. und ſo glückte es auch Walch.
ſchon im erſten Durchlauf mit 59,5 Sekunden
die Tagesbeſtzeit zu erzwingen. Roman
Wörndle ſtellte auch zwiſchen den Flaggen
toren ſeinen Mann und blieb mit 63.3 und
61.5 Sekunden nur wenig hinter dem Oeſter
reicher zurück, den er in der Geſamtwertung
auf den zweiten Platz verweiſen konnte. Ein
herrlicher Erfolg des Partenkirchener. Hel
muth Lantſchner als Abfahrtszweiter
ſetzte alles auf eine Karte. Beim zweiten
Durchlauf ging es jedoch ſchief. Er war zu
ſtürmiſch und ließ gleich nach dem Start ein
Tor aus, ſo daß er zurückklettern mußte.

Wie ſchon bei dem Rennen, gab es auch
bei der Preisverteilung am ſpäten Nach
mittag, die der Reichsſportführer vor
nahm, großen Beifall für die Teilnehmer

SC Budapest 3:0
Das Eishockeyturnier in Garmiſch

Der Deutſche Meiſter BerlinersSchlitt
uhklub ſchlug ſich im Eishockey der erſten

Jnternationalen Winterſportwoche in Gar
miſchPartenkirchen ganz ausgezeichnet.

Nachdem er am Sonnabend Göta Stock
h.olm 200 abfertigte, errang er am Sonntag
nen weiteren Sieg über den Budapeſter

dem er mit 30 das Nachſehen gab.
Ausnehmend gut gefielen die ungariſchen

Schweſtern Eva und Georging von Botond

in einem entzück J cnaltracht entzückenden Tanz in ihrer Natio

Bob-Meistferschaffen verlegt
Zwar war es in Ob erhof kälter geword ger dennoch war die Bahn zu weich, ſo

in vorgeſehene Austragung der deutſchen
iſter im Zweierbob vom Sonntag auf einen

ag der Woche verlegt wurde.
e fand auf der verkürzten Strecke von

e eter ein Rennen um den Wegeberg
reis ſtatt, an dem zehn Schlitten teilnahmen.

teger 2Dingen den Trott-Stielecke in 3:21

leupolc gewinnt die 50 Kilomefer
Bei ſchöneS nem Winterwetter und glänzendenW icdethältniſen wurde am Sontag der

ige anglauf als Auftakt der
ch en Skimeiſterſchaften in Obers

ſchreiberhau ausgetragen. Jn kurzen Ab
ſtänden wurden die 40 Teilnehmer auf die
lange Reiſe geſchickt. Der ſchleſiſche Meiſter
Herbert Leupold hatte einen ſcharfen
Widerſacher in dem HDW- Läufer Horn. Bei
32 Kilometer hatte Leupold einen Vorſprung
von drei Minuten, doch holte Horn auf den
letzten Kilometern gewaltig auf, ſo daß Leu
pold nur noch 134 Minuten im Ziel in
Front lag.

Hollenser unplaciert
Deutſche Hochſchulmeiſterſchaften

Der Schlußtag der deutſchen Hochſchul
meiſterſchaften brachte eine Fülle von Ent
ſcheidungen

Die Einzelmeiſterſchaft im Säbelfechten
gewann Stabenow (Leipzig). Bei den
Studentinnen wurde Fräulein Everbeck
(Hamburg) Meiſterin im Florett.

Mit 136 Teilnehmern hatte der Gelände-
la uf eine ganz ausgezeichnete Beſetzung er
fahren und hart wurde um die Titel im
Einzel- und Mannſchaftswettbewerb gekämpft.

DER SPORT VOM SONNTAG
Bei zehn Grad Kälte ſtellte die 4,5 Kilometer
lange Strecke große Anforderungen an die
Läufer. Sieger wurde der Berliner Kuhn
in 16:40 Minuten vor Petri (Hamburg) in
16:42 Minuten. Jn der Mannſchaftswertung
fiel der Titel an die Univerſität Köln mit
1:09:49 Stunden vor Aniverſität München
und Berlin.

Die Entſcheidungskämpfe im Boxen ſtanden
ſportlich auf beachtlicher Höhe. Die halliſchen
Teilnehmer konnten ſich ebenſo wenig durch
ſetzen wie ihre Kameraden beim Geländelauf.
Jn der Mannſchaftswertung im Boxen ſiegte
die Univerſität Berlin.

Germonſo-Felsenfest verlor
Mit 12:5 ſiegte gellaMehlis

Eine empfindliche Niederlage mußte die
Schwerathletikvereinigung Germania-Felſenfeſt
Halle in ihrem erſten Kampf um die Mittel
deutſche Meiſterſchaft im Mannſchafts
ringen hinnehmen. Jn Zella-Mehlis wur
den die mit ſtärkſter Mannſchaft und den
größten Hoffnungen nach Thüringen gefahrenen
Hallenſer von dem dortigen Schwerathletik
ſege „Jugendkraft“ mit 12:5 einwandfrei be
iegt.

Die fünf Punkte für Halle machten Sche d
ler durch Schulterſieg und Max Hauſik
durch einen Punktſieg gut.

Am kommenden Sonntag trifft Ger
mania-Felſenfeſt in Halle auf KSV
Leunag.

„Nacht“- Rennen öberholte
Nor 6000 in der Deufschlancdholle Schön-Pellenders Sieger

Mit einem Achtſtundenrennen, unter dem
Titel Die Nacht“, beſchloß die Deutſch
landhalle vorerſt ihre diesvwinterliche
Radrennzeit. Der ſchwache Beſuch rund
6000 Zuſchauer waren anweſend läßt einige
Schlüſſe ziehen. Die Berliner Radſport
freunde ſcheinen doch dem Dauerrennen den
Vorzug zu geben und Stundenrennen nach
Sechstageart müſſen ebenſo wie Sechstage
rennen als überlebt gelten.

Die Fahrer. darunter die derzeit beſten
europäiſchen Mannſchaftsfahrer, gaben ſich
alle Mühe und Schön-Pellengaers als
Sieger erzielten das immerhin beachtliche
Stündenmittel von 41 Kilometer. Die Pariſer
Sechtageſteger Schön-Pellengers behaupteten
ſich gegen alle Angriffe an der Spitze und
diſtanzierten ſchließlich das Feld, um mit drei
Runden Vorſprung vor Diot-Stieler

und Walthour-Croßley zu gewinnen.
Nach der erſten Wertungsſtunde gaben Hoff
mann und Debruycker auf. Lohmann und
Ehmer bildeten eine neue Mannſchaft, die aber
nur vorübergehend etwas Boden gutmachen
konnte. Später ſtellten auch Slaats, di
Pacco und Chriſtenſen die Weiterfahrt ein
und auch die Spezialiſten Zims-Küſter erleb-
ten das Ende des Rennen nicht mehr.

Ergebnis 1. Schön-Pellengers 329,430
Kilometer 23 Punkte, drei Runden zurück
2. Diot-Stieler 21 Punkte, vier Runden zu
rück 3. Walthour-Croßley 11 Punkte, fünf
Rüunden zurück 4. van Schyndel-van den Broek
24 Punkte, ſechs Runden zurück 5. Falck! Han
ſen-Bremer 63 Punkte, 6. Walz-Piemonteſi 48
Punkte, neun Runden zurück 7. Bautz-Wengler
22 Punkte, 8. Funda-Pützfeld 5 Punkte

Blick öber die Foußbollgaue
Heriho-BSC ollein in Föhrung

Die am Sonntag im Fußballgau Branden-
burg auf der ganzen Linie fortgeſetzten
Meiſterſchaftsſpiele haben das Tabellenbild
völlig geändert. Hertha BSC beſiegte den
Tobellenzweiten BlauWeiß mit 5:0 (1:0). Der
Meiſter Berliner SV 92. unterlag dagegen
auf eigenem Platze gegen Nowawes 03 mit 1:2.
Dadurch führt Hertha-BSC mit 20:16 Punkten
allein die Tabelle an.

14 Grad Kälte in Oſtpreußen
Beißender Froſt und ſtürmiſcher Wind ließen

in Oſtpreußen das Thermometer bis auf minus
14 Grad Kälte ſinken. Ein Wetter, das die
Plätze ſteinhart werden ließ und den Spielern
das Leben ſauer machte. Von den drei an
geſetzten Punktkämpfen fiel der wichtigſte,
VfB Königsberg York Jnſterburg um die
Führung in der Gruppe A aus. Jn der
anderen Abteilung beſiegte Hindenburg Allen
ſtein mit 7:0 über SV Goldap. Der Tabellen

Der „Club“ erneut geschlogen

ſtand in der Gruppe B. Hindenburg 6:2,
Gedania Danzig 4:2.

Jn Pommern ſteht Viktoria Stolp als
Abteilungsmeiſter (Oſt) feſt. Jm „Weſten“
ſind der Sportklub und Polizei Stettin bei
18:4 bzw. 14:4 Punkten und 25:11 bzw. 20:11
Toren die Favoriten.

Die größte Ueberraſchung war inSchleſien die zweite Niederlage von
Beuthen 09. Jn Breslau hatten ſich die 06er
etwas vorgenommen und kamen zu einem
etwas glücklichen 2:1 (2:1)-Siege. Da aber
auch Preußen Hindenburg und Breslau (02,
der Zweite und Dritte, unterlagen, hat ſich in
der Spitzengruppe nichts geändert: Beuthen 09
17:7, Hindenburg und Breslau 02 je 15:9.

Durcheinander in Sachſen

Ein reichliches Durcheinander gab es in
Sachſen. Polizei Chemnitz müßte nach
Dresden zu Guts Muths und unterlag 2:4. Der

Aufnahme: MNZvilderdienſt
Eishockev-Auftakt in Halle: Eis-Club gegen RC Sport Leipzig 1:4

1. Beiblatt, Nr. 24

Foßbaoll in Zahlen
Gau Oſtpreußen: Preußen Danzig Maſovia Lyck

1:6. Hindenburg Allenſtein SV Goldap 7:0.
Gau Pomnmern: Greifswalder SC Blücher Gollnow

3:1. Germania Stolp Mackenſen Neuſtettin 3:2.
Städteſpiel Schneidemühl Stettin 2:5.

Gau Brandenburg: Hertha BSC BlauWeiß 5:0.
Union Oberſchöneweide Wacker 04 1.4. Berliner SV
1892 Nowawes 03 1:2. Viktoria 89 Tennis-Boruſſta 1:0. Minerva 93 Bewag 1:1.

Gau Schleſien: Breslau 06 Beuthen 09 2:1. Hertha
Breslau Preußen Hindenburg 3:2. Vorwärts Raſen
ſport Gleiwitz Vorwärts Breslau 1:1. VfB Gleiwitz
gegen Reichsbahn RatiborBreslau 02 3:1.

Gan

Gleiwitz 23. 03 gegen
Sachſen: Dresden PolizeiChemnitz 4:.2. Wacker Leipzig BC Hartha 1:7. SE

Planitz Dresdner SC 1:3. Fortung Leipzig Tura
Leipzig 3:2. VfB Leipzig Rieſager SV 6:0

Gau Weſtfalen: SuS 09 Hüſten SV Höntrop 2:2.
FEC 04 Schalke Erle 08 12:1. SpVg. Herten gegen
Weſtfalig Herne 2:1. Germania Bochum TusS Bochum
3:9. Boruſſia Dortmund SV Rotthauſen 4:1.

Gau Elberfeld VfL BenrathVf2

Guts Muths

SSV
5:2 Duisburger FV 08 Turu Düſſeldorf 2:0.
Krefeld, SchwarzWeiß Eſſen 1:2. Hamborn 07 gegen
Duisbürg 99 1:1. Fortung Düſſeldorf Olympique
Lille (Geſ.-Spiel) 0:1.

Niederrhein:

Gau Mittelrhein: Mülheimer SV VfR Köln 3:2.Kölner CfR Tuc uendorf 6:1. Tura Bonn gegen
Kölner SE 99 2:0. SV Beuel Rhenania Würſelen 1:1.
SpVg. Andernach Bonner FV 31.

Gau Nordheſſen: SC 03 Kaſſel HeſſenHersfeld 3:0.
Germania Fulda Niederzwehren 2:2. VfvB Friedberg
gegen Kurheſſen Marburg 7:2. Wachenbuchen
gegen FC 93 Hanau 2:1.

Gau Südweſt: Kickers Offenbach FK Pirmaſens
3:2. Wormatig Worms Boruſſia Reunkirchen 40. Ein
tracht Frankfurt FV Saarbrücken 3:1. Sportfreunde
Saarbrücken FSV Frankfurt 4:0. SVgegen Union Niederrad 2:1.

Gau Baden: Waldhof Mannheim 1. FC. Pforz
FC

Kewa

Wiesbaden

heim 1:0. VfR Mannheim VfL Neckarau 3:1.Freiburg VfB Mühlburg 3:2.
Gau Württemberg: Stuttgarter Kickers gegen Sport

freunde Stuttgart 3:2. SpVg. Bad Cannſtatt 1. SeV
Ulm 0:0. Sportfreunde Eßlingen VfB Stuttgart 0:2.
SC Stuttgart FV Zuffenhauſen 9:0.

Gau Bayern: Wacker München VfB Coburg 1:1.
1860 München VfB JngolſtadtRingſee 1.1. 1. FE
Nürnberg FC, 05 Schweinfurt 0:1.

DSC kam aus Planitz mit einem 3:1 (1:1)
Siege zurück. Der lachende Dritte iſt BC
Hartha. Jn Leipzig glückte ihm gegen Wacker
mit 7:1 ein BVombenſieg. Hartha führt nun
mehr die Tabelle an bei 18:8 vor Chemnitz
mit 17:9, Planitz und Fortunga Leipzig mit je
15:11 Punkten

Schalke ſchoß ein Dutzend Tore
Weſtfalens tüchtiger Meiſter wartete

am Sonntag mit einem kleinen Rekord auf.
Erle 08 müßte zur Glückguf-Kampfbahn und
rechnete ſicher mit einer Niederlage. Daß ſie
aber 12:1 ausfiel, überraſchte ſelbſt die
Schalker.

Bereits die vierte Niederlage in elf
Spielen mußte der frühere Niederrhein-
Gaumeiſter VfL Benrath hinnehmen. Dies
mal verloren die Benrather in Elberfeld
gegen den SSV mit 2:5 (1:2). Fortung
Düſſeldorf. der Tabellenführer, traf im
Freundſchaftsſpiel auf Olympique Lille.
Die Franzoſen ſiegten mit 1:0 vor 6000 Zu
ſchauern.

Erſte Niederlage des VfR Köln
Der Meiſterſchaft ſo gut wie ſicher, ſtellte

ſich der VfR Köln dem Abſtiegskandidaten
Mülheimer SV vor. Es gab eine große
Ueberraſchung, da die Raſenſportler mit 2:3
ihre erſte Niederlage in den Punktſpielen hin
nehmen mußte.

Die Hersfelder mußten im Gau Heſſen
von dem SC Kaſſel eine 0:3- Niederlage hin
nehmen. Durch dieſen Verluſtpunkt der Hers
felder iſt der SC Kaſſel in ſeiner Tabellen
führung ſo ſicher, daß er faſt ſchon als Meiſter
angeſprochen werden kann.

Offenbach, Wormatia, Eintracht

Noch vollkommen offen iſt die Meiſter
ſchaftsfrage im Gau Süd weſt. Die Offen
bacher Kickers führen nach ihrem glücklichen
3:2Sieg über Pirmaſens mit 21:7 Punkten
vor Wormatia Worms, das ohne Fath 4:0
gegen Boruſſia Neunkirchen gewann, und Ein
tracht Frankfurt mit 20:8 Punkten.

Ob es in dieſem Jahre in Bayern beim
1. FC Nürnberg zur Gaumeiſterſchaft reichen
wird, iſt noch ungewiß. Vor 12000 Zu
ſchauern mußte ſich der Deutſche Meiſter in
Nürnberg vom FC 05 Schweinfurt mit 0:1
ſchlagen laſſen. Die Kitzinger-Elf übertraf ſich
ſelbſt und liegt nun nach Minuspunkten an
der Spitze.

Siffling als rechter Läufer
Der Gau Baden hatte ſein wichtigſtes

Spiel in Mannheim, wo Waldhof gegen den
1. FC Pforzheim zu einem knappen, aber ver
dienten 1:0-Sieg kam, der in erſter Linie auf
die glänzende Läuferreihe Siffling, Heer
mann, Leupold zurückzuführen iſt. Da auch
VfR Mannheim gegen Neckarau erfolgreich
war, liegen die beiden Mannheimer Rivalen
mit je 19:7 Punkten bei 30:12 bzw. 27:12
Toren in Front.

Oesferteich Frankreich 2
Die von 50 000 Zuſchauern überfüllte Pa

riſer Prinzenparkbahn war am Sonntag der
Schauplatz des fünften Fußball-Länder-
ſpiels zwiſchen den Nationalmannſchaften von

eſterreich und Frankreich. Den bisherigen
vier Siegen konnten die Oeſterreicher mit 2:1
(1:1) noch einmal einen neuen Erfolg an
reihen, der ihnen aber durch die eifrigen und
weitaus ſchnelleren Franzoſen unerhört ſchwer
gemacht wurde. Techniſch und in der Zuſam
menarbeit zeigten die Oeſterreicher die beſ
ſeren Leiſtungen.



Desscu 05 Vor cler Meisterschoſ
Der erste Ponkfsſeq von Wocker Halle Auch Sportfreuncde Holle war siegreich

Bei den n des geſtrigen Sonntags in unſerer Gauliga ſtanden vor allen
Dingen zwei wichtige Begegnungen im Vorder
gu Jn Deſſau ſollte es ſich entſcheiden, ob
er jetzige Gaumeiſter 1. SV Jena ſich den

Anſchluß an den augenblicklichen Favoriten
Deſſau 05 ſichern würde. Jn dem anderen be
deutſamen Treffen war hingegen die Lage eine
weſentlich andere. Hier ging es zur Zeit,
wenigſtens für die eine Mannſchaft, um den
Verbleib im „Oberhaus“ ſchlechthin. Doch
laſſen wir einmal die
folgen:

Wacker Halle Spielvg. Erfurt 3:.0
Kricket Magdeburg Sportfr. Halle 2:3
Deſſau 05 1. SV Jena 1:0

Thüringen Weida Vikt. 96 Magdebg. 3:1

Es war kein Geheimnis mehr, daß die
Deſſauer Mannſchaft vermutlich den Sieger
ſtellen würde. Ueberraſcht hat lediglich der
äußerſt knappe Erfolg, der teilweiſe ſicher auf
den glatten Schneeboden zurückzuführen iſt, der
aber ſchließlich auch zum Ausdruck bringt, daß
im Augenblick die Hintermannſchaft der
Deſſauer die ſtärkſten Kräfte aufweiſt. Jn der
Schußkraft des Angriffs wußten dagegen die
Anhaltiner nicht zu überzeugen. Durch den Ge
winn dieſes wertvollen Punktepaares dürfte
ſich die Gaumeiſterſchaft zugunſten von Deſſau 05
entſchieden haben.

Jn Halle hatten ſich auf dem Wacker
platz trotz des kalten Wetters etwa 2000 Zu
ſchauer eingefunden, die Zeuge wurden des
erſten
Spielzeit. Gewiß hat ſich damit die bedroh
liche Lage der Wackerelf kaum weſentlich ge
ändert, der Kampfverlauf hat aber gezeigt,
daß die Mannſchaft in ihrer jetzigen Auf
ſtellung auch für die Folge Gutes erwarten
läßt. Der Sturm der Blauweißen war endlich
einmal ſchußfreudig, wie ſchon ſeit langem
nicht; die Spieler kämpften mit reſtloſem Ein
ſatz um jeden Zoll Boden, und da auch die
Abwehrſpieler ganz ihren Mann ſtanden,
kamen die halliſchen Blauweißen ſchließlich zu
einem klaren und in jeder Beziehung ver
dienten Siege.

Eine weitere erfreuliche Kunde vermittelte
uns der Draht aus Magdeburg, wo es den
halliſchen Sportfreunde-n gelang, den
dortigen Gaſtgeber Kricket- Viktoria knapp zu
ſchlagen. Die Hallenſer bewieſen damit, daß
ſie auf dem beſten Wege ſind, wieder Anſchluß
an ihre Beſtform zu finden und ihren
Tabellenplatz noch zu verbeſſern

Jm letzten Treffen in Weida konnte
„Thüringen“, wie erwartet, über Viktoria 96
Magdeburg die Oberhand behalten, wodurch
die Magdeburger nunmehr auf den letzten
Tabellenplatz zurückgefallen ſind.

Gauliga-Punkttabelle vom 24. Januar 1937.
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Deſſau 05 12 1 1 25:31. SV. Jeng 18:8Thüringen Weida 17:9Krick.Vikt. Magdeb. 15:11Sportfr. Halle
1. FC Lauſcha
Spielverg. Erfurt
99 Merſeburg
Wacker Halle 2
Vikt. 96 Magdeburg 12

15:11
11:13
10:16

7:15
4:20
4:20

o e r

Endlich der längst fällige Sieg
Wacker Halle SpVg. Erfukt 3:0 (1:0)
Er hat zwar lange auf ſich warten laſſen,

aber nun iſt er doch eingetroffen, der erſte
Wackerſieg. Jn ihren diesjährigen Punkt
ſpielen hatten die halliſchen Wackeraner bei
zwei unentſchiedenen Treffen und neun Nieder
lagen bis jetzt insgeſamt nur zwei Punkte
auf der Habenſeite verbuchen können und ſo
oft der Elf ſich auch in manchen anderen
Spielen noch die Gelegenheit bot, das Punkt
verhältnis zu verbeſſern immer wieder
verſagte die Glücksgöttin den halliſchen
Farben ihre Anterſtühßung. Ja, die Situg
tionen waren oft derart, daß nur noch von
dem ſprichwörtlichen Wackerpech die Rede war.

Jn dem geſtrigen nunmehr zwölften Pflicht
ſpiel der ohne Schlag ſpielenden Wackeraner
ſcheint die Wendung eingetreten zu ſein. denn
die Mannſchaft wußte um was es ging und
bot vor allem durch ihren reſtloſen Einſatz
trotz der ſchwierigen Bodenverhältniſſe eine
Leiſtung, der der vollauf verdiente Erfolg
nicht verſagt blieb. Die Erfurter Spiel
vereinigung war, obwohl ſie das Spiel mit
Erſatz für die beiden Stürmer Aßmann und
Süß durchführen mußte, gewiß ein Gegner,
der ſeinem halliſchen Partner den Sieg nicht
leicht gemacht hat. Aber in dem geſtrigen
Kampfe ſtellten die Hallenſer doch die weitaus
beſſere Mannſchaft. Hier machte ſich haupt
ſächlich der erſtmalige Einſatz des Angriffs
führers Franke bemerkbar, der einen
friſchen Zug in das Stürmerſpiel brachte und
ſelbſt der richtige Mann für die Verwertung
von Steilvorlagen war. Neben Franke
zeichnete ſich vor allem der Mittelläufer
Lehmann aus, deſſen ausdauerndes und
taktiſch reifes Spiel die körperlich ſchwereren
gegneriſchen Stürmer, die ohnehin ihre liebe
Not mit dem glatten und vereiſten Boden
hatten, nur ſelten zur Entfaltung kommen
ließ. Da Lehmann obendrein von Schul z
und Tetzner ſehr gut unterſtützt wurde, lag
das Schwergewicht des Kampfes in der Haupt
ſache bei der Läuferreihe, die ſchließlich in
erſter Linie für den ſchönen Erfolg mit ver
antwortlich zeichnet.

Das Spiel begann mit lebhaften Angriffen
der Hallenſer, die ſich trotz des ſtarken Gegen
windes durchzuſetzen verſtanden. Der Füh
rungstreffer fiel jedoch erſt in der 21. Minute
durch Böttge, der ein feines Durchſpiel von

geſtrigen Ergebniſſe

Wacker-Punktſieges in dieſer

Franke erfolgreich abſchloß. Wenig ſpäterSonnte Senftleben einen Bombenſchuß von
Franke gerade noch verhindern, aber dann
kamen auch die Gäſte eine Zeitlang ſtärker zur
Geltung, ohne allerdings den Wackertorhüter
Groſſe vor ſchwere Aufgaben zu ſtellen.

Nach dem Seitenwechſel hatten die Hal-
lenſer den Rückenwind als Bundesgenoſſen.
Die Gäſte mußten alles aufbieten, um dem
druckvollen Angriffsſpiel der Wackeraner er
folgreichen Widerſtand entgegenzuſetzen, was
ihnen auch zunächſt gelang. Aber in der
71. Minute war der Bann gebrochen, als
Senftleben einen gefangenen Eckball fallen
ließ und dadurch Acke Gelegenheit zum zwei-
ten Treffer gab. Schließlich war den Wacke
ranern wenig vor dem Schlußpfiff noch ein
drittes Tor durch Böttge beſchieden, der
einen Strafſtoß aus 30 Meter Entfernung mit
Wucht und plactert einſchoß „einer aus
der alten Kiſte“ meinte hierbei ſpontan der
Wacker-Vereinsführer.

Gute Taktik brachte den Sieg
Kricket Magdeburg Sportfreunde Halle 2:3

Eine recht unangenehme Ueberraſchung er
lebten am Sonntag die Anhänger der Magde

burger Kricket Viktorig, denn mit 2:3 mußten
die Magdeburger auf eigenem Platz den
halliſchen Sportfreunden die Punkte überlaſſen.

Die körperlich leichteren Kricketer fanden ſich
weitaus ſchwerer mit dem glatten Boden als
die körperlich ſtärkeren Sportfreunde ab. Hinzu
kam, daß Kricket auch an dem engmaſchigen
Spiel feſthielt, als deſſen Erfolgloſigkeit längſt
erwieſen war. Dagegen erkannten die halliſchen
Sportfreunde ihren Fehler ſehr ſchnell, ſtellten
ſich auf weites Flügelſpiel um und kamen
damit auch zum Erfolg. Bis zum Seitenwechſel
hatten die Hallenſer durch Krampe
bereits die durchaus verdiente 1:0- Führung
erkämpft. Jn den zweiten 45 Minuken ver
ſuchten es die Magdeburger mit einer Um
ſtellung. Aber auch jetzt änderte ſich nichts.
Die Sportfreunde vergrößerten die Führung
durch Mittelſtürmer Häusler auf 2:0 und
als dann Jakob für Kricket einen Treffer
aufholte, ſtellte der Halbrechte Föhre durch
einen Kopfball das 3:1 für die Sportfreunde
her. Die Magdeburger ſetzten in den Schluß
minuten noch einmal zu einem großen End-
ſpurt an, ſchafften auch durch Laſſan noch
einen Treffer, aber den Sieg der Hallenſer
konnten ſie nicht mehr verhindern. Mit 3:2
haben die Sportfreunde einen knappen, aber
auch durchaus verdienten Sieg davongetragen.

Keiner wil/ der letzte sein
Preuben Merseburg und TuR Weißenfels holten sich Siege

Die Pflichtſpiele in der Bezirksklaſfe
Halle- Merſeburg ſtanden ausnahmslos
im Zeichen des Abſtiegs. Hierbei ging es ohne
Ueberraſchungen nicht ab, die aber keineswegs
allein mit den vereiſten Spielfeldern in Zu
ſammenhang zu bringen ſind. Die größte
Ueberraſchung leiſtete ſich der VfB Zſcherndorf,
der ſich vom Tabellenletzten TuR Weißenfels
glatt ſchlagen ließ.

Naumburg 05 SV 98 Halle 3:5
VfL Merſeburg Sportfr. Naundorf 4:9
Preußen Merſeb. Schw.G. Weißenfels 2:1
VfB Zſcherndorf TuR Weißenfels 0:3

Durch den Ausgang dieſer Spiele iſt die
Spannung am Tabellenende weiter im Steigen
begriffen zumal die beiden ſeitherigen
Tabellenletzten diesmal die Sieger ſtellen
konnten

Auf dem VfL-Platz in Merſeburg gab
es nicht weniger als insgeſamt dreizehn Tore
zu „bewundern“. Aber nicht nur dieſer eigen
artiger Torſtand läßt aufhorchen, ſondern
ebenſo das Halbzeitergebnis von 6:0 für die
Gaſtmannſchaft. Eine feine Mannſchafts
leiſtung bot der SV 98 Halle in Naum-
burg. Nach glänzendem Zuſammenſpiel
lagen dort die Hallenſer nicht nur bei Halbzeit
mit 2:0, ſondern noch zehn Minuten vor Spiel
ſchluß ſogar mit 5:0 klar in Front, als ein
energiſcher Endſpurt des Gaſtgebers das End
ergebnis herſtellte.

Die Merſeburger Preußen ſetzten
ihre Aufwärtsbewegung fort und behielten
über ihre Gäſte aus Weißenfels knapp die
Oberhand.

Eine Enttäuſchung bereitete dagegen der
VfB Zſcherndorf ſeinen Anhängern, in
dem er ſich von den. in ihrer Form allerdings
ſtark verbeſſerten Weißenfelſer Raſenſpielern
glatt ſchlagen ließ.

Bezirksklaſſen-Punkttabelle vom 24. Januar

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore

Halle 96 10 47:20VfL Bitterfeld 9 42:17Sportvergg. Zeitz 33:36Sportfr. Naundorf 44:38Ammendorf 1910

Punkte

SV 98 Halle
VfB Zſcherndorf
VfL Merſeburg
Preußen Merſeburg
Naumburg 05
TuR Weißenfels
Schw.G. Weißenf.

98 führte sogar 5 0
Naumburg 05 SV 98 Halle 3:5 (0:2)

Die Spielvereinigung Naumburg erfüllte
am Sonntag im Punktkampf gegen den SV 98
Halle nicht alle Erwartungen. Da ſich
die Hallenſer in ſehr guter Form vorſtellten,
fanden ſie ſich mit dem ſchneebedeckten Boden
weitaus beſſer ab als die Platzbeſitzer und
waren im erſten Abſchnitt ganz klar über
legen. So konnten die 98er bis zur Pauſe
ſchon zwei Tore vorlegen.“

Auch nach Wiederbeginn hielt zunächſt die
Ueberlegenheit der Hallenſer an, die ihren
Vorſprung auf 5:0 erhöhen konnten, bevor die
Naumburger in Schwung kamen. Nun hatten
allerdings die 98er zeitweiſe erheblich zu ver
teidigen um die Platzbeſitzer zu halten, die
noch drei Tore aufholten, den Sieg der Gäſte
aber nicht gefährden konnten.

Das Glück war gegen Zschernclorf
VfB Zſcherndorf TuR Weißenfels 0:3 (0:1)

Wer von dieſem Spiel in Zſcherndorf gegen
den Tabellenletzten einen ſpannenden Kampf
um zwei für beide Parteien wertvolle Punkte
erwartet hatte, wurde enttäuſcht. Der ſehr
glatte Platz ließ kein genaues Zuſpiel zu, ſo
daß man von beiden Mannſchaften kein be
ſonderes Kombinationsſpiel zu ſehen bekam.

Die in Abſtiegsgefahr liegenden Weißen
felſer traten mit geſammelter Kampfkraft an
und konnten am Ende des Kampfes einen
nicht ganz unverdienten 3:0-Sieg mit nach
Hauſe nehmen. Jm Feldſpiel hatten aller
dings die Zſcherndorfer ein kleines Plus zu
verzeichnen, vor allem nach der Pauſe, als die
Elf meiſtens im Angriff lag. Dagegen ver
ſtand es die Weißenfelſer Hintermannſchaft,
alle noch ſo gut angelegten Angriffe der
Zſcherndorfer Stürmer rechtzeitig zunichte zu
machen. Der Verluſt der beiden Punkte
kommt beim Platzbeſitzer auf das Kontos der
Stürmerreihe, die diesmal enttäuſchte und
gar nicht wiederzuerkennen war.

Jn der erſten Halbzeit eroberten ſich die
Gäſte durch einen ſchönen Schuß die t
des Kampfes. Trotz guter Gelegenheiten
konnten die Zſcherndorfer dieſen Verluſt nicht

Nor Kdynd
favorifensſege in der I. Kreiskſasse Ausfoll mehrerer Spiele

Schnee und Glatteis ſtellten geſtern an die
Spieler beſonders hohe Anforderungen im
Kampf um die Punkte. Aber bis auf Kayn a
erfüllten alle führenden Mannſchaften die an
ſie geſtellten Forderungen. Kayna war zwar
nicht ſchlechter als ſein Gegner, aber doch war
es der Tabellenletzte, der es verſtand, durch
großen Eifer Kayna das Nachſehen zu geben.
Schkeuditz bewies diesmal doch, daß Luft
waffe Merſeburg noch nicht über das Können
verfügt, um gegen eine Durchſchnittsleiſtung
einer Mannſchaft der 1. Kreisklaſſe beſtehen
zu können. Kurz vor der Halbzeit abgebrochen
wurde das Spiel Beung gegen Boruſſia
beim Stande von 1:1 wegen Glatteis.

Favorxit Halle Neumark 3:1
Die Einſtellung der jungen Spieler be

währte ſich auch in dieſem Spiele gut. Neu
mark ſtellte für Favorit einen kaum erwartet
ſtarken Gegner, der ſogar in der zweiten Spiel
hälfte vorübergehend überlegen war. Ein

Alleingang von Rauch haus brachte Favorit
die 1:0- Führung ſchon in der erſten Spiel
minute. Bis zum Seitenwechſel blieb es beim
1:0. Dann war Neumark etwa 25 Minuten
beſſer als Favorit, aber zählbare Erfolge
blieben aus. Als dann Hedel und Kuhnert
das 3:0 ſicherſtellten, ließ Neumark nach, kam
aber doch noch kurz vor dem Abpfiff durch
Reinsberger zu dem längſt verdienten Ehren

treffer. 7Beuna Boruſſia Halle 1:1
Bis kurz vor dem Seitenwechſel führten

beide Mannſchaften ein durchaus gleichwertiges

und offenes Spiel vor. Beung ging in
Führung. aber ein direkt verwandelter Eckball
brachte ſchließlich das 1:1. Bei dieſem Stande
wurde das Spiel vom Schiedsrichter wegen
Glatteis abgebrochen.

GiebichenſteinSportbrüder Reideburg 2:6
Die Platzbeſitzer gaben ſich viel Mühe, dieſes

Spiel zu ihren Gunſten zu geſtalten aber dies
gelang ihnen nur ſcheinbar bis zum Seiten
wechſel, wo Reideburg nur knapp 2:1 führte.
Nach der Pauſe waren dann die Gäſte immer
tonangebend.

Leuna Luſtwaffe Halle 3:1
Wieder einmal ließen die Soldaten die

Platzbeſitzer bis zum Seitenwechſel mit 2:0
Toren in Führung gehen, um dann im End
ſpurt klar überlegen zu ſein. Der Sturm der
Soldaten verſtand es allerdings nicht, die gute
Hintermannſchaft von Leung zu überwinden.

Schkeuditz Luftwaffe Merſeburg 5:1
Die T mnrerdegerung von Schkeuditz kam

auch in dieſem Spiel klar zur Geltung. Die

wieder gutmachen. Jn der zweiten Halbzeſt
verſuchten die Platzbeſitzer mit aller Macht
den Verluſttreffer aufzuholen, ſcheiterten aber
immer und immer wieder an der aufmerk-
ſamen Deckungsarbeit der Weißenfelſer Hinter
mannſchaft. Die Gäſte erhöhten zunächſt au
2:0 und ſchafften ſogar noch einen dritten
Treffer, der bei einem Durchbruch zuſtande
kam, als Zſcherndorfs Elf ſtark überlegen
ſpielte und der Torwächter zu weit auf
gerückt war.

Ein schöner Freundschaftskampf

VfL Halle 96 99 Merſeburg 2:2 (1:2)
Vor dieſem Spiel auf dem VfLPlatz an der

Kroſigkſtraße in Halle ehrte die Vereins-
leitung des VfL 96 einen ihrer treueſten
Aktiven. Der bekannte Verteidiger Müller
trat zu dieſem Spiel zum 300. Male für die
blauroten Farben in die Schranken. Als An
erkennung wurde ihm ein wertvoller goldener
Siegelring mit dem Vereinszeichen der 96er
überreicht.

Die 99er waren ohne Reinmann und Franke
erſchienen. Auch die 96er hatten verſuchsweiſe
umgeſtellt. Mit dem Winde ſpielend hatten
die Merſeburger in der erſten Halbzeit etwas
mehr vom Spiel. Sie arbeiteten verſchiedent
lich gute Gelegenheiten heraus, kamen aber
erſt in der 25. Minute nach verſchiedenen miß
glückten Verſuchen zu einem Erfolg. Bei der
Vereiſung des Platzes. beſonders auf den
Außenlinien und im Mittelfeld, konnten die
häufig ſehr planvoll angeſetzten Aktionen auf
beiden Seiten nicht ſo exakt durchgeführt
werden und manche Unentſchloſſenheit iſt viel
leicht auf die durchaus angebrachte Vorſicht der
Spieler zurückzuführen. Aus einer von Werk
meiſter gut hereingegebenen Ecke fiel etwa
in der 35. Minute der Ausgleich. Kurz darauf
war die Deckung der 96er bei einem Angriff
der 99er unentſchloſſen, wodurch der Halbzeit
ſtand von 2:1 für Merſeburg zuſtande kam.

Nach Wiederbeginn drückten die 96er ſtark
auf Ausgleich. Die Merſeburger Hinterreihe
wurde ſtark in die Verteidigung gedrängt. Der
Torwart Galander und der linke Ver
teidiger Bach hatten auf dem glatten Boden
etwas mehr Glück als die dauernd anſtürmen
den 96er und retteten dadurch häufig die
Situation. JIſki auf der linken Seite der
96er, der während dieſer Zeit immer wieder
eingeſetzt wurde, zögerte verſchiedentlich mit
dem Flankenſchuß, wodurch einige gute Ge
legenheiten nicht zur vollen Auswertung kamen.
Erſt in der 65. Minute glückte der Ausgleich
durch einen ſcharfen und placierten Schuß von
Gabbert. Die 99er kamen während dieſes
ganzen Spielabſchnittes über durchbruchartig
angelegte Vorſtöße nicht hinaus, die allerdings
zweimal erſt durch Geißler abgewehrt
wurden.

Das Spiel hatte jederzeit den Charakter
eines Freundſchaftskampfes und wurde an
ſtändig durchgeführt.

enftäuschfe

Soldaten kamen nie an die Leiſtungen der
Platzbeſitzer heran, ſie unterlagen auch der
Höhe nach verdient.

Braunsdorf Spergau 8:3
Bis zum Seitenwechſel überraſchte Spergau

durch eine gute Geſamtleiſtung, und bis dahin
ſah es nicht nach einem ſo klaren Siege der
Platzbeſitzer aus. Zweimal ging Braunsdorf
in Führung, Spergau aber ſchaffte auch zwei
mal den Ausgleich und dann ſogar das 32.
Später allerdings ließ Spergau bedenklich nach
und Braunsdorf erhöhte nach Belieben auf 8:3.

Mücheln Kayna 3:1
Schon in den erſten 45 Minuten war

Mücheln überlegen und drückte dies auch zahlen
Dig 3:0 bis zur Pauſe aus. Bei dieſem
Stande mußte der Mittelläufer von Mücheln
und der Rechtsaußen von Kayna durch Feld
verweis ausſcheiden. Lingott ſchoß das
Ehrentor für Kayna und Keller verſchoß
dann noch einen Elfmeter. Zum Schluß hatten
beide Parteien nur noch je neun Spieler auf
dem Felde.

Tabelle der 1. Kreisklaſſe
Spiele gew. unent. verl. Tore

Beuna 15 49:22Kayna 42:20Reideburg 43:45Leunga 62:29Boruſſia Halle 36:20Favorit Halle
Braunsdorf
Neumark
Luftwaffe Halle
Schkeuditz
Spergau
Mücheln
Giebichenſtein
Luftw. Merſeburg

Verein

42:25
43:37
31:37
46:40
38:39

30:53
28:69
33:62
24:49

S S

2. Kreisklasse
Jn der 2. Kreisklaſſe fielen mehrere

Spiele wegen Schnee und Glatteis aus. A et
auch hier ſetzten ſich die Favoriten durch
daß ſich zur Zeit an dem Stand der Tabellen
nichts ändert.

Halle
Zörbig

5:42Sieg gegen
gab alle eiſterſchaftshoffnungen dur
0:3 Niederlage gegen Cröllwitz auf. a
einer guten Geſamtleiſtung wartete Olympi
gegen Osmünde auf. Osmünde trat allerding
nur mit neun Mann an, ſo daß es Olymp
nicht ſchwer hatte, 3:1 zu gewinnen. in

Abteilung B. Die Führung behält Lettin
weiterhin durch einen klaren 8:1Sieg
Brachwitz. Aber auch Freya Paſſendorf



mit nur einem Punkt Abſtand durch ein 4:5gen Dölau dicht auf den Ferſen. Schiepzig
lzmünde gewann gegen Bennſtedt verdient

5:5 aber Holleben Delitz und Nietleben
trennten ſich unentſchieden 2:2.

T Abteilung C. Oberröblingen bleibt weiter
hin führend; diesmal gewann die Mannſchaft

egen Querfurt 5:2. Eisdorf folgt an zweiter
Chlle dichtauf durch ein 9:0 gegen Teutſchen
thal. Die übrigen Spiele fielen aus.

Abteilung D. Turngemeinſchaft Dürrenberg
ließ ſich auch von Altranſtädt nicht von der

ührung verdrängen. Dürrenberg gewann
verdient 6:2. GroßLehna unterlag trotz Platz
porteil gegen Wegwitz 0.1. Jn Günthersdorf
gewann Teudlitz nach einer 1:0-Halbzeitführung
pon Günthersdorf doch noch 2:1.

Abteilung F. Wieder einen Punkt mehr
gewann Löbejün durch das 3.3 zwiſchen Wettin
und Morl. Jn Oſtrau ließ ſich Rothenburg
1:5 ſchlagen. Löbejün kam kampflos zu zwei
Pluspunkten.

Reſerveklaſſe: VfL Merſeburg Wacker
3:3, Preußen Merſeburg Ammendorf 1910
1:1 und 96 98 0:3. Wacker führt noch
immer mit drei Punkten Vorſprung.

Untere Mannſchaften: Tg. Dürrenberg B
gegen Piſſen 1. 6.1, Dürrenberg 2. Altran
ſtädt 2. 12:2, GroßLehna 2. Wegwitz 2.
2:10, Braunsdorf 2. Spergau 2. 3:0, Beuna 2.
gegen 99 Merſeburg 3. 19.1, Mücheln 2. gegen
Kayna 2. 0:6, Preußen Merſeburg 3. Neu
mark 2. 10:0, 98 3. Boruſſia 3. 0:8 und
Halle 1910 2. KTV 2. 10:2.

Spiele der Jugencò
Fußball

Junioren: Weiſe Reideburg 7:0,Favorit Wacker 3. 7:.1, Dürrenberg gegen
eung 2:10, Zöſchen Leung 6:3, Preußen

Merſeburg Ammendorf 1.2, Braunsdorf
gegen Mücheln 7.1, 98 96 2:4, Boruſſia
egen Wacker Zörbig 9.1, Wacker Sportennde 52.

Jugend: Halle 1910 1. Weiſe 2. 6:1,
Preußen Merſeburg VfL Merſeburg 4:3,
98 96 1:2, Wacker Sportfreunde 11:1
und Wacker 2. Dölau 1. 0:2.

Handball
PSV Leuna 2:8, Zwintſchöna Raßnitz

6:2, 98 Cröllwitz 9:8 und Reinsdorf gegen
Queis 12:1.

Foßboll in Merseburg
VfL Merſeburg Naundorf 4:9 (9:6)

Wenn man in dieſem Spiel den VfLern
nach der 6:0 Niederlage in Naundorf vielleicht
nicht fo ohne weiteres einen Sieg zugetraut

hatte, ſo war man dennoch überraſcht über die
glatte Abfuhr, die ſich die Merſeburger und
noch dazu auf eigenem Platze von den Naun
dorfern holen mußten. Die Gäſtemannſchaft
ſpielte wie aus einem Guß, während es beim
VfL diesmal gar nicht klappen wollte. Ob
allerdings bei normalen Bodenverhältniſſen ein
ſo eindeutiger Sieg für die Gäſte herausge-
ſprungen wäre, muß dahingeſtellt bleiben. Das
eine ſteht jedenfalls feſt. die Naundorfer über
wanden die Schwierigkeiten, die ſich ihnen
durch den glatten Schneeboden entgegenſtellten,
ſpielend leicht.

An der guten Leiſtung der Naundorfer ge
meſſen, wirkte das Spiel der Merſeburger zeit
weiſe unfertig. Man vermißte die ſchnelle Ball
abgabe, das genaue Abſpiel und das Verſtänd
nis untereinander. Verſchiedene Stürmer ver
ſuchten ſich vergeblich im Einzelſpiel. Um
ſtellung auf Umſtellung erfolgte; wohl wurde
das Angriffsſpiel in der zweiten Spielhälfte
druckvoller, aber eine einheitliche Linie kam
nur ſelten zuſtande.

Naundorf ſpielte zuerſt mit dem Wind im
Rücken und erzielte in regelmäßigen Abſtänden
ſechs Tore, an denen alle Stürmer beteiligt
waren. Nach der Pauſe glaubte man an ein
Erwachen der VfLMannſchaft, aber nur zum
Teil ttaf dieſe Annahme ein. Brödel, der
einen Verteidigerfehler rechtzeitig erkannt hatte,
brannte durch und erzielte den erſten Treffer.
Jeſſe II knailte das zweitemal den Ball unter
die Latte. Doch die Gäſte ließen nicht locker,
und ſie waren durch ihre Außenſtürmer noch je
einmal erfolgreich bis dann der ExNaun
dorfer San der, der fetzt linksaußen ſtürmte,
einen weiteren Treffer verbuchen konnte.Wieder war es Jeſſe II, der dann das letzte
Tor für den VfL erzielen konnte.

Preußen Merſeburg SchwarzGelb Weißen
fels 2:1 (1:0)

Die Preußen, die ſchon den letzten Kampf
gegen Naumburg 05, wenn auch nur mit einem

or Unterſchied gewinnen konnten, ſetzten ſich
auch in dieſer Begegnung durch. Wenn auch in

ieſem Treffen die Torgelegenheiten gleichver
teilt waren, ſo waren die Merſeburger in der
Krgſgrzung glücklicher und auf Grund ihres

räfteeinſätzes iſt dieſer knappe Sieg verdient.
e Die Preußen ſcheinen ſich, nach den letzten

raebniſſen beurteilt, wieder gefunden zu
n Sie hatten zu dem für ſie ſo wichtigen
ſüncn Weiſe und Thon wieder zur Ver
tartte ſo daß mit dem Urlauber Al rich die

är ſte Mannſchaft zur Stelle war.
Se ne gleichverteiltem Spiel gelang es
ſpielt r, der die beiden Verteidiger geſchickt
an d hatte. den erſten Treffer einzuſchießen,
hen t Wechſel kamen die Weißenfelſer durch

t ittelſtürmer zum Ausgleich. Durch ge
ickte Vorarbeit v er drüden Siegestteffer n Semper drückte Thon

fobboll in England

a 1. Ligaminghegnar Fy, Volverhampton Wanderers 3:0, Vir
ge Der arlton Athletic 1:.2, Volton Wandererser rſeit Town 22, e rerenEverkon z.2 Pie Brimsby Town 2:0, Liverpool gegen
brongh EStole Eſter City Portsmouth 3.1, Middles

ounth de Gte Lity 1.0, Preſton Northend Derby
1:0, Weſtbron eld Webnesday Mancheſter United

omwich Albion Chelſea 2:0.

Kohlmann schlog Kcesfner
Vorenfschei dungen zu clen Gau-boxmeisterschaffen

Die Box Meiſterſchaften des Gaues
Mitte wurden mit den Vorentſcheidungen in
Weißenfels begonnen. Die Kämpfe be
friedigten nur teilweiſe und manche Ent-
ſcheidungen des Kampfgerichtes fanden nicht
die Zuſtimmung der Zuſchauer.

So war wohl das Urteil im Kampf Huhn-
dorf gegen Gaumeiſter Utzſch (Magdeburg)
nicht ganz zutreffend, denn Huhndorf entpuppte
ſich als ſauberer Boxer, der auch die beſſeren
Schläge anzubringen wußte, den Sieg aber
ſeinem Gegner überlaſſen mußte. Auch
Schleußners (Weißenfels) Niederlage gegen
Kaufmann (Magdeburg) wußte man unter
den Zuſchauern nicht zu erklären. Kohl
mann (Wacker Halle) kommt in die Ent
ſcheidung, da er überraſchenderweiſe den Gau
meiſter Kurt Kaeſtner (Erfurt) aus
punktete, Jm übrigen ſetzte ſich Punching
Magdeburg als der erfolgreichſte Verein in
den Vorentſcheidungen durch.

Den erſten Kampf beſtritten im Bantam
gewicht Reiſig (Boxklub Apolda) gegen
Winskowski (Punching Magdebürg), der
verdienter Punktſieger wurde.

Den Schwergewichtskampf Munzert
(Pößneck) gegen Kluge (Punching Magde
burg) gewann Kluge durch Aufgabe

Einen belebten Kampf gab es im Welter
gewicht zwiſchen Zooſt (Boxfreunde Deſſau)

und Weiß (Wacker Halle).
Hallenſer die größere Ringerfahrung beſaß,
zeigte ſich Zooſt als Draufgänger. Jn den
erſten beiden Runden kann der Deſſauer zu
einem Punktvorſprung kommen, den Weiß trotz
gut angebrachter Schläge und Ueberlegenheit
in der dritten Runde nicht aufholen konnte.
Sieger Zooſt Deſſau.

Jm Fliegengewicht hat ſich Guſe (Heros
Weißenfels) die Teilnahme an den End
kämpfen geſichert, da ſein Gegner Kügler
(Sömmerda) nicht erſchienen war.

Obwohl der

Jm Leichtgewicht gab es zwiſchen dem Gau
meiſter Kurt Kaeſtner und Kohlmann
(Halle) eine Ueberraſchung. Kohlmann ging
gleich in der erſten Runde mit kurzen Stop
pern dem Gaumeiſter zu Leibe und ſicherte ſich
einen Punktvorſprung. Jn der zweiten Runde
kam Kaeſtner wohl im Nahkampf auf, mußte
dafür aber ſchwere Haken und Schwinger ein
ſtecken, ſo daß Kohlmann auch dieſe Runde für
ſich buchen konnte. Jn der dritten Runde
ſetzte Kaeſtner alles auf eine Karte, brachte
Kohlmann ins Wanken, konnte aber den
Punktſieg des Hallenſers nicht verhindern.

Auch Koedderitzſch (Weißenfels) kam
kampflos in die Endrunde, da ſein Gegner
Kollaſch (Magdeburg) infolge Verletzungen
nicht antreten konnte.

Kampf aof glifzernden Räcdern
Soolsport-Bezirksmeisferschaffen

Der Saalſport im halliſchen Bezirk ge
winnt mit jeder Veranſtaltung neue An
hänger. Den ſchlagkräftigſten Beweis lieferten
die geſtern im Reichshof in Halle aus
getragenen Saalſport-Bezirksmeiſterſchaften,
die unter dem Dreiklang Rekordbeteiligung,
Maſſenbeſuch, Höchſtleiſtung ſtehend, zu einem
einzigartigen Erfolge wurden.

Den Anfang machten die Radballvor-
ſpiele, die um 9 Uhr vormittags in drei
Sälen gleichzeitig durchgeführt wurden. Jn
flottem Zuge folgt Spiel auf Spiel und man
erhielt bald Klarheit über das Stärkever
hältnis der einzelnen Mannſchaften.

Nach einer kurzen Atempauſe bevölkerten
am Nachmittag wiederum die Radballer das
Parkett, die aber bald von den Reigenfahrern
mit dem Sechſer-Schulreigen abgelöſt wurden.
Hier fiel die erſte Entſcheidung, die Zwint-
ſchönager Germanen ſtellten den Sieger.

Ein impoſantes Bild bot ſich mit dem
Aufmarſch der beteiligten 180 Sportler.
Der Bezirksführer Bloßfeld richtete dann
einige Begrüßungsworte an die Anweſenden.
Sodann traten auch die Radball-Meiſter-
ſchaften in das entſcheidende Stadium. Be
ſonders hoch ging es in der AKlaſſe zu, aber
auch die anderen Klaſſen erregten große Be
geiſterung. Ein ſchönes Zuſammenſpiel zeig
ten die Holzweißiger, Reiter-Lagers-
hauſen, die in der Jugendklaſſe überlegen
gewannen. Die C-Spieler Gebr. Köhler
gehören eigentlich in die höhere Klaſſe, in die
ſie durch ihren Sieg nun auch kommen. Mit

Piller- Sonnenſchein ſind in der
B-Klaſſe die Beſten Meiſter geworden.

Einen harten Strauß lieferten ſich Born
ſchein Fuß und Brembach-Hentſch
ler in der AKlaſſe, nur ein geringer Vor
teil gereichte den erſteren zum Siege.

Das Einer-Kunſtfahren ſah nur
einen Bewerber, Kittler-Holzweißig am Start.
Auch im Jugendfahren ſtartete nur Reiter
Holzweißig, der dennoch mit vorzüglichen
Leiſtungen aufwartete.

Jm Nebenwettbewerb zeigte das Hett-
ſtedter Paar Hedwig und Paul Müller
wie zwei ein Rad meiſtern. Einen Sonder-
beifall holten ſich die Frauen im Sechſer
Schulreigen.

Ergebniſſe:
Radball: Klaſſe A: 1. Pieſteritz 1. (BornſcheinFuß)

2; Plennſchütz 1. (Brembach-Hentſchler); 3. Oſtrau 1.
(Dietze-W. Grunert). Klaſſe B: 1. Niemegk 2. (Piller
Sommerlatte); 2. Korbetha 1. (EichardtBedürftig) 3.
Wittenberg 1. (Bachmann-Fuß); 4. Zwintſchöna 1.
(MöbiusMühlpfort). Klaſſe O: 1. Leißling 1. (Gebr.
Köhler) 2. Pieſteritz 3. (Görlitz-König); 3. Oſtrau 3.
(F. Grunert-Franz); 4. Stern Halle 1. (Rackwitz-Schade).

Jugend: 1. Holzweißig 1. (Reiter-Lagershauſen); 2.
Morl 1. (Zarek-Stoye); 3. Niemegk 1. (PannierMier)
4. Halle 1. (Schröder-Seeling).

Einer-Kunſtfahren: Kittler (Germanig Holzweißig)
139,1 Punkte. Jugend: Reiter Germania Holzweißig)
152,6 Punkte

ZweierKunſtfahren (gemiſcht) H. und P. Müller
(Wanderer Hettſtedt) 150,9 Punkte.

SechſerKunſtreigen: Wanderer (Hettſtedt) 284,4 P.
AchterKunſtreigen: Stern (Halle) 193,5 Punkte.
SechſerSchulreigen (Männer): Germanig (Zwint

ſchöna) 161,4 Punkte. Jugend: 1. Wanderer (Peißen)
168, Punkte; 2. Wörmlitz-Böllberg 167,4 Punkte.

SechſerFrauenreigen: 1. Wanderer (GHettſtedt) 168,8
Punkte; 2. Stern (Halle) 161,0 Punkte.

Bekommt leund Anschluß?
PSV Holle knapp geschlagen Sonst Fovorifensiege

Glichen auch die geſtrigen Spielfelder mehr
einer Schlittſchuhbahn. ſo gab es dennoch ſehr
intereſſante Kämpfe. Von den in der Hand
ball-Gauliga angeſetzten Spielen fiel
nur die Begegnung MTV Magdeburg
Neuſtadt gegen Deſſau 98 aus.

Die geſtrigen Ergebniſſe lauten:

Junkers Deſſau PSV Magdeburg 5:10
SC Fermersleben MSV Weißenfels 3:9
PSV Halle TSV Leunga 6:7

Jn allen Spielen ging es reichlich hart her.
Der PSV Magdeburg mußte ſchon voll
aufdrehen, um gegen Junkers Deſſau ein
10:5 zu erringen. Jn Fermersleben
hatte der MSV Weißenfels ebenfalls
alle Mühe, den Sportklub mit 9:3 nieder zu
halten. Jn Halle trennte ſich der PSVHalke
und TSV Leuna mit 6:7. Damit iſt für
Leunga wieder eine ſchwache Hoffnung gegeben,
doch noch Anſchluß an die Mittelgrüppe zu
finden. Jn der Tabelle gab es keine Aende
rungen.

Tabelle der Handball-Gauliga
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

PSV Magdeburg 12 10 1 1 136:70 21:3
MSV Weißenfels 12 9 1 2 117:80 19:5
MSV Meiningen 13 7 1 5 91:85 15:11
SC. Fermersleben 15 6 3 6 109:115 15:15Junkers Deſſau 14 6 2 6 124:113 14:14
Deſſ 98 13 6 1 6 83:69 13:12M eb.Neuſtadt 12 6 1 5 69:87 13:11Wartb. Eiſenach 15 4 3 8 103:98 11:19
TSV Leuna 13 3 1 9 74:116 719PSV Halle 13 2 11 79:152 4:22

PSV Halle TSV Leuna 6:7 (5:4)
Trotz des ſehr vereiſten Bodens gab es

zwiſchen beiden Gauliga- Mannſchaften des
Kreisgebietes Halle Merſeburg einen inter
eſſanten Kampf, der ſich bis in die Schluß

minuten ſtändig ſteigerte. Spielte auch etwas
Glück bei ſolch ſchwerem Boden eine Rolle, ſo
fielen doch der taktiſch beſſeren Mannſchaft
die Punkte zu. Was Feldſpiel und Kampf
geiſt betrifft, ſtanden ſich beide Mannſchaften
nichts nach. Leicht konnte das Ergebnis auch
umgekehrt lauten. Nur dadurch, daß ſich die
Leunaer von vornherein auf dem glatten
Boden beſſer zuſammen fanden und ein
ſicheres Zuſpiel pflegten kamen ſie zu ihrem

i eg.

Daß die PSVer die beiden Punkte abgeben
mußten, lag vor allem an der Läuferreihe.
Spielte auch Heckeroth im Mittellauf gut
auf Abwehr, ſo war es May der ſich mehr
im Angriff aufhielt. Dadurch kam Leung ſehr
billig zu einigen Treffern. Föhrig war,
wie immer, im Aufbau und der Abwehr gleich
gut. Trug auch der Sturm gefährliche An
griffe vor. ſo lief er ſich meiſt feſt. Die Gäſte
ſpielten ſicherer. Jeder hielt ſeinen Platz gut,
ſo daß vor allem in der Abwehr wenig Fehler
gemacht wurden. Daß es dennoch ſo knapp
ausging, iſt auf den glatten Boden zurückzu
führen.

Jn den Anfangsminuten ſah es erſt aus,
als ob die Leunger ihren Gaſtgeber über
fahren würden. Hübner konnte zweimal
ſchön durchkommen und in den erſten Minuten
lautet das Ergebnis ſchon 2:0 für Leung. Auch
die PSVer gingen dann mehr zum Angriff
über. Nachdem Ruhmann im Tor der Leunger
mehrmals rettend eingreifen mußte, waren es
Eſch rich und kurz darauf Föhrig, die den
Gleichſtand herſtellten. Mit einem weiteren
Treffer brachte Duttenhofer ſeine Farben
ſogar in Führung.

Bis zur Pauſe und darüber hinaus hielt
der PSV ſtändig mit einem Tor die Führung.
Beim Stande von 6:5 für PSV ſetzte Leung
alles auf eine Karte und es reichte dann auch
noch zu einem knappen Sieg.

Dieskau ſchlägt Borussſo
Jn der Bezirksklaſſe leiſtete ſich

Boruſſia Halle einen üblen Scherz, indem ſie
in Dieskau mit 4:6 unterlagen. Dieſer Punkt
verluſt wird den Boruſſen noch ſchwer an
hängen, da ſich in der Meiſterſchaftsfrage nun
noch viel ändern kann. Vorläufig hat Halle 96
die Führung übernommen. Weiſe kam r
billig zu zwei Punkten. Die Reichsbahn tra
nur mit acht Mann an und verzichtete auf die
Austragung des Spieles.

Wacker Halle Giebichenſtein 10:4 (4:2)
Wie ſchon vorausgeſagt, traf Wacker hier

einen ſehr hartnäckigen Gegner an. Kamen die
Gaſtgeber auch zu einem verhältnismäßig hohen
Siege, ſo wurden ſie doch gezwungen alles
aufzubieten. Obwohl die Turner das Spiel
offen halten konnten, waren ſie im Sturm doch
zu ſchwach, um ein günſtigeres Ergebnis zu
erringen.

Halle 96 Unterröblingen 14:10 (10:5)
Der Platzbeſitzer mußte hier ohne Buriſch

antreten und hatte alle Mühe dem Drängen
der Gäſte Einhalt zu bieten. Nur dadurch, daß
die BlauRoten ſich bis zur Pauſe einen Vor
ſprung errangen, konnten ſie den Sieg ſichern.

Dieskau Boruſſia Halle 6:4 (4:1)
Der Platzbeſitzer drehte vom Anpfiff weg

ſtark auf und überraſchte die Boruſſen. Durch
unermüdliches Drängen gelang es den Dies
kauern, ſich ſo durchzuſetzen, daß ſich Boruſſia
ſtark auf Abwehr legen mußte. Die Erfolge
blieben hierbei auch nicht aus. Auch nach dem
Seitenwechſel waren es anfangs die Dieskauer
die das Spiel beſtimmten. Erſt beim Stande
von 6:1 für Dieskau kam Boruſſia auf und
das Spiel wurde verteilter.

Tabelle der Handball-Bezirksklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Halle 96 11 8 1 2 17:5Boruſſia Halle 9 7 1 1 15:3Weiſe Halle 9 7 1 1 15:3Wacker Halle 10 7 1 2 15:5Unterröblingen 11 2 2 7 6:16Dieskau 10 2 1 7 5:15Reichsbahn Halle 10 1 2 7 4:16Giebichenſteiner TV 9 1 1 8 3:17
Jn der 1. Kreisklaſſe, Staffel A,

fielen ſämtliche Spiele aus, da MTV Eis
leben, Tbd Eisleben und Erdeborn nicht an
traten. Kampflos kommen daher zu Punk
ten: Stedten, Oberröblingen und Schraplau

Jn der Staffel B hatte der HTSV alle
Mühe, gegen Diemitz 6:5 (1:3) zu gewinnen.
Diemitz trat nur mit neun Mann an und
konnte bis zur Pauſe ſogar führen. Mußte
ſich auch Cröllwitz gegen KTV mit 1:8 (1:5)
beugen, ſo machte ſich doch bei Cröllwitz eine
Formverbeſſerung bemerkbar. Ueberraſchend
kommt das Unentſchieden zwiſchen Wörmlitz
und Seeben 6:6 (5:3). Das Spiel LSV
gegen Poſt fiel aus.

2. Kreisklaſſe (erſte Mannſchaften):
Bruckdorf Lochau 5:4 (3:2). Zwintſchöna
gegen Raßnitz 6:0 (0:0). 98 Nauendorf 7:5
(3:3) und Reinsdorf--Queis 6:6 (4:3).
(Zweite Mannſchaften): 98 HTSV 14:2
(5:2) und PSV-Leuna 4:12 (1:2).

Merseborger Handlbol/
Jm Handballager gab es geſtern mehrere

Spielausfälle. U. a. trat der MTV in Reipiſch
und die Reſerve von Halle 96 in Beuna nicht
an. MTV gegen Dürrenberg und VfL gegen
VfB Lauchſtädt wurde auf beiderſeitiges Ein
verſtändnis wegen Glätte des Platzes abgeſetzt.

MTV Zeitz Frankleben 6:3 (6:2)
Schon mit wenig Ausſichten fuhr Frank

leben zum MTV Zeitz, aber doch muß man
ſagen, daß es trotz des glatten Sieges der
Zeitzer auch einen Frieſenſieg hätte geben
können. Frankleben war ſeinem Gegner jeder-
zeit gleichwertig, nur mangelte es im Sturm
an einen ſicheren Torſchuß.

Neumark TVg. Merſeburg 3:6 (1:6)
Eine empfindliche Niederlage mußte Jahn

Neumark von der mit zehn Mann ſpielenden
Turn. Vgg. Merſeburg einſtecken. Jn der erſten
Halbzeit hatten die Platzbeſitzer ſo gut wie
garnichts zu beſtellen, während ſie in der
zweiten Hälfte ein ausgeglichenes Spiel zeig
ten. Der Merſeburger Sieg war nie gefährdet.

Spergau Möckerling 6:1 (3:0)
Die erſte Niederlage in den Pflichtſpielen

mußte Möckerling geſtern in Spergau ein
ſtecken. Während Spérgau ganz groß in Fahrt
war, konnte Möckerling abſolut nicht gefallen.
Möckerling dürfte bei dieſer Form kaum noch
Ausſichten auf Punkte haben. Spergau 2.
gegen Möckerling 2. 6:3 (5:2).

Leunag 3. Dürrenberg 2. 9:7
Beide Mannſchaften lieferten ſich ein ſchönes

Spiel in dem Leung den Sieger ſtellte.

Hallischer Eishockey-Auftakt
Der Halleſche Eisklub ſtellte geſtern

erſtmalig in dieſer Saiſon ſeine junge Eis-
hockeymannſchaft heraus. Der Gegner war

Sport Leipzig. Beide Mannſchaften
mußten ohne Auswechſelſpieler antreten.

Das erſte Spiel verlief mit 4:1 Toren ſieg
reich für den RCE Sport, der mit ſeiner kom
binierten Mannſchaft, die immerhin in Leipzig
ſchon gegen andere Mannſchaften verſchiedent
lich angetreten war, die Hallenſer ſicher
ſchlagen konnte. Trotzdem wird ſich die hal
liſche Mannſchaft, ſobald ſich der Sturm beſſer
zuſammengefunden hat, beſſer behaupten
können.

Das Rückſpiel am Nachmittag konnten
die Leipziger Gäſte mit 5:1 ebenfalls für ſichbuchen. et verlief intereſſanter als das Vor
mittagsſpiel, da die Klubmannſchaft ſich be
reits beſſer zum Zuſammenſpiel gefunden hatte.

Am Mit wochabend wird der Hal
leſche Eisklub gegen RC Sport in Leipzig zu
einem Freundſchaftsſpiel antreten.
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Roland Strunk berichtet als Augenzeuge:

Bolſchewiſtiſche Greueltaten in 5panien
Große Maſſenverſammlung in beiden Sälen des Skadtſchütenhauſes

Die öffentliche Verſammlung der NSDAP.
am Sonntagvormittag, in der der Sonder-
berichterſtatter des „Völk. Beob.“ Pg. Strunk
ſeine Eindrücke von der Front in Spanien
ſchilderte, hatte einen Rieſenbeſuch. Beide Säle
im Stadtſchützenhaus mußten vor Beginn poli
zeilich geſperrt werden. Kreisleiter Dohm-
goergen ſtellte das mit beſonderer Freude
feſt und grüßte Gauleiter Jordan, der von
ſeiner Vortragsreiſe durch Oſtpreußen mit
tiefen Eindrücken h iſt. Jn Wort
und Bild gab dann SS.-Hauptſturmführer
Strunk einen erſchütternden Bericht von den
bolſchewiſtiſchen Greueltaten. Er hat wohl
jedem aus dem Herzen geſprochen, wenn er da
bei ſeinem tiefſten Abſcheu und ſeinem heiligen
Zorn Ausdruck gab. Wahrlich, daß wir davor
verſchont blieben, können wir unſerem Führer
Adolf Hitler gar nicht genug danken, und ſo
war denn auch der Schluß der Kundgebung ein
vom Herzen kommendes Bekenntnis zum Natio
nalſozialismus.

lüge als Waffe
Nach allen Berichten, die wir bisher in den

Zeitungen geleſen haben, hatten wir uns ein
düſteres Bild gemacht von der Front in
Spanien. Alle Vorſtellungen wurden noch in
den Schatten geſtellt, von dem, was wir hörten
und auf Bildern ſahen. Das ſind keine
kämpfenden Menſchen, ſondern mordende, plün
dernde und verwüſtende Horden. Wenn aus
ländiſche Zeitungen marxiſtiſcher Prägung das
noch legale Kämpfe nennen, ſo iſt das eine
Lüge Lenin ſelbſt hat ja als erſtes
Glaubensbekenntnis aufgeſtellt: Die ſtärkſte
Waffe des Bolſchewismus iſt die Lüge.“ Am
Manzanarez iſt die blutigſte Auseinanderſetzunzwiſchen dem aufbauenden Nationgalismus un

dem Bolſchewismus, der von dort aus Europa
den Todesſtoß verſetzen will.

Wir erleben noch einmal den Beginn dieſes
Ringens mit der Ermordung des ſpaniſchen
Nationaliſtenführers Sotello. General
Franco erkannte das Signal: Jetzt geht es
los! Der Bolſchewismus hat ſich Spanien aus
geſucht, weil er hier den geringſten Widerſtand
vermutete infolge der politiſchen Wirren der
letzten Jahrzehnte und der noch herrſchenden
mittelalterlichen ſozialen Verhältniſſe. Wie
recht Franco hatte, bewieſen die Nieder
metzelungen der Offiziere in den Kaſernen und
die Meutereien auf den Schiffen.

Unendliche Ströme von Blut
Nun begleiteten wir Pg. Strunk mit auf

dem Vormarſch der Truppen Francos. Wir
erleben die viehiſchſten Greueltaten der Bol
ſchewiſten. Unendliche Ströme von Blut un
ſchuldiger Frauen und Kinder ſind gefloſſen.
Was wir hörten und dann ſpäter auf Bildern
ſahen, war nichts für zartbeſaitete Nerven
Kindern hat man einfach die Kehlen durch
ſchnitten, Frauen wurden in gemeinſter Weiſe
geſchändet und dann hingemordet. Die Kirchen
wurden geplündert und dann beſudelt, den
Pfarrer hat man mit dem Kopf nach unten
über ein Feuer aufgehängt. Auf den Straßen
lagen die toten Geiſeln zu Hunderten, die man
kurz vor dem Eindringen der Francotruppen
in jedem Ort ermordet hatte. Da krachten die
Schüſſe und in Kellern knallten die Hand
granaten, mit denen man die Geiſeln ver
nichtete. Beſonders erſchütternd war die
Niedermetzelung einer ſechsköpfigen Kleinhof-
beſitzerfamilie in Baena im Südoſten
Spaniens. Die Feder ſträubt ſich, ſo etwas
zu ſchreiben, und doch iſt es traurige Wahr
heit, für die Pg. Strunk mit ſeiner Ehre ein
ſteht. Er betonte das gegenüber einer im
Solde der Juden, Freimaurer und Bolſche
wiſten ſtehenden Preſſe, die noch von einem
legalen Kampf ſpreche. Mit vollem Recht er
klärte Pg. Strunk weiter, daß es bei dieſen
Taten nur noch eine ſpaniſche Regierung
geben könne, nämlich die von Deutſchland und
Jtalien anerkannte Regierung Franco.

Besuch des Alcozor
Wir hören ſeinen Augenzeugenbericht vom

Beſuch des Alcazar, der 70 Tage und Nächte
lang gegen eine Uebermacht heldenhaft ver
teidigt worden iſt. Pg. Strunk rief beſonders ins
Gedächtnis zurück das furchtbare Telephon
geſpräch des Verteidigers Oberſten Meſtar
do, der vom Kommandanten der Roten in
Toledo angerufen wurde: „Jch gebe Jhnen
zehn Minuten Bedenkzeit ſich zu ergeben, wenn
Sie nicht wollen, daß Jhr Sohn Pedro, der
neben mir ſteht, erſchoſſen werden ſoll“.
Der Sohn ſpricht: „Vater“ aber dieſer ſagt
ihm: „Du haſt noch eine Minute Zeit, rufe:
„Es lebe Spanien!“ Das hat der Sohn dann
auch getan. Jſt das noch eine Kampfesweiſe,
einen Offizier ſeiner Pflichterfüllung untreu
werden zu laſſen oder das Todesurteil ſeines
Sohnes zu ſprechen? Vieles hörten und ſahen
wir noch mit Schaudern, ſo die furchtbar ver
ſtümmelte Leiche eines FrancoSoldaten, der
in die Hände der Bolſchewiſten geraten war,
die an das Gebiet des Sexualpathologiſchen
grenzende Ermordung von Nonnen und
Zerſtörung der Mumien von Nonnen.

Festung Mockticl.

Wir hörten auch, warum der anfangs flott
vorwärts gehende Kampf vor Madrid zu einer

Erſtarrung gekommen iſt. Die Bolſchewiſten
haben in der Zwiſchenzeit durch Werbebüros
in aller Welt Söldlinge geworben und eine
Unmenge von Kriegsmaterial herangebracht.
Bei erbeutetem Material findet man die
bolſchewiſtiſchen Marken. Sowjetrußland hat
außerdem ſeine Feſtungsbautechniker geſchickt
und aus Madrid, ja aus jedem Haus, eine
Feſtung gemacht. Beim Eindringen in die
Vororte von Madrid mußte jedes einzelne
Haus vom unterſten Stockwerk an bis oben
von Maſchinengewehrneſtern und Stand-
ſchützen geſäubert werden. Aber trotzdem wird
Franco in Spanien ſiegen. So ſahenwir denn auch auf Bildern, wie die Zahl der
Falangiſten von Tag zu Tag größer wird, wie
in Spanien bereits die Jugend ähnlich der
HJ. und dem BDM. zuſammengefaßt wird.
And als weitere Begründung für ſeine Be
hauptung führte Pg. Strunk ſein bekanntes
Jnterview mit Muſſolini an, in dem der Duce
erklärte: „Jch kenne nur einen Feind, das iſt
der Weltbolſchewismus. Jch ſtehe mit Jhrem

ührer auf einer Baſis; wir haben das gleicheSenat Den Frieden Europas.“
Die Tauſende von Volksgenoſſen die geſtern

den Lichtbildervortrag gehört und geſehen
haben, haben im Zuſammenhang ein Bild
gewonnen, wie der Weltbolſchewismus in Er
ſcheinung tritt. Kreisleiter Dohmgoergen
rief in ſeinem Schlußwort ins Gedächtnis, wie
die Hölzbanditen in unſerm Gau gehauſt
haben. Vor der Wiederholung ſolcher Zuſtände,
wie wir ſie jetzt in Spanien im großen er
leben, hat uns der Führer bewahrt. Nach dem,
was wir gehört und geſehen haben, genügt
es nicht, ihm das nur mit Worten zu danken,
ſondern es iſt notwendig, daß wir uns alle
mit unſerer ganzen Perſon einſetzen für das
Werk des Führers, für den Nationalſozialis
mus. Und wir glauben, daß wohl alle Be
ſucher mit dieſem Gelöbnis den Saal verlaſſen
haben, das ſeinen Ausdruck fand in dem
brauſenden Siegheil auf den Führer und dem
gemeinſamen Geſang unſerer Patlong tie

Hiklerjugendheime ſind nokwendig
Wir beſuchten das Heim der HJ. Gefolgſchaft 13/36

Wie ungemein wichtig die Schaffung von
Heimen für die Hitler-Jugend iſt, zeigt uns
ein Beſuch in dem neuen Hitler-JugendHeim
der Gefolgſchaft 13/36 in der Wittekindſtraße,
das der Pächter von „Wittekind“ der Gefolg
ſchaft ſchon vor längerer Zeit zur Verfügung
geſtellt hatte. Der Gefolgſchaftsführer Aß
mann hatte am Sonnabend Eltern und
Lehrer eingeladen, damit ſie ſich perſönlich
davon überzeugen konnten, welche wichtige
erzieheriſche Arbeit in den Heimen geleiſtet
wird. Auch Stadtrat Pg. Czarnowski,
Ortsgruppenleiter Pg. Krüger, Ver-
treterinnen aus der Frauenſchaft und des
BDM. waren anweſend, ſie wurden von dem
Gefolgſchaftsführer Aß mann herzlichſt be
grüßt. Er berichtete, daß das ſchmucke Heim,
wie es uns gezeigt wurde, von den Jungen
ſelbſt hergerichtet worden ſei. Bilder des
Führers, des Reichsjugendführers und andere
ſchmücken die Wände.

Hochintereſſant war das Gefolgſchafts
archiv, zu dem jeder von den 140 Jungen
beigetragen hat. Jeder Junge bearbeitet ein
beſtimmtes Thema; einer behandelt die welt
politiſchen Begebenheiten, ein anderer den

Dienſt, die Schulung und den Sport. So iſt
in nicht weniger als zwölf Mappen der Ver
lauf der Olympiſchen Spiele durch Bilder
und Berichte feſtgehalten worden; intereſſant
iſt auch die Filmſammlung mit ihren zahl-
reichen Aufnahmen. Auch ein Charakter
buch für jeden einzelnen Jungen wird in der
Gefolgſchaft geführt, damit jeder Scharführer
auch darüber unterrichtet iſt. Als Gemein-
ſchaftsleiſtung iſt dem Reichsjugendführer an
läßlich ſeines Geburtstages von der Gefolg-
fchaft eine Sammlung überreicht worden, in
der jeder der Jungen ein Erlebnis nieder
geſchrieben hatte. Als Belohnung für dieſe
Sammlung hat der Reichsjugendführer der
Gefolgſchaft ſein Bild mit Unterſchrift
geſchenkt. Erwähnt ſei noch, daß die Gefolg
ſchaft. 13,/36 die meiſten Leiſtungsabzeichen im
ganzen Gebiet Mitteldeutſchland errungen hat.

So verlief der Abend in dem HJ.-Heim
in ſchönſter kameradſchaftlicher Weiſe. Alle
waren hochbefriedigt von dem Erlebten und
gingen auseinander in dem Bewußtſein, daß
die Schaffung von Heimen für die HJ. eine
dringende Notwendigkeit ſei.

Ufa, Danziger Freiheit

Italien marſchiert
Die Eroberung Abeſſiniens durch Jtalien,

jenes Ereignis des Vorjahres, das viele
Monate die große Politik der alten Welt be
herrſchte, wurde uns erſtmalig in einem
authentiſchen Tonfilm gezeigt, der einen tiefen
Einblick in jenes unbekannte Land mit ſeinen
vielen Geheimniſſen geſtattete. Originalauf-
nahmen zeigen uns die klimatiſchen und terri
torialen Schwierigkeiten, die Jtaliens Heer
überwinden mußte. Voll Staunen verfolgt
man den dramatiſchen Ablauf dieſes Kampfes
für das römiſche Jmperium. Von Jtalien aus
geht es nach Maſſauaga, man verfolgt den
Marſch und die Kämpfe durch die Wüſte und
im unerforſchten Gebirge. Flieger, Tanks, alle
Waffen werden eingeſetzt, und in Jtalien
ſteht ein einiges, zuſammengeſchweißtes Volk
und opfert im Sanktionskrieg alles für den
Sieg. Schließlich verfolgt man mit dem Ab
lauf der Kämpfe den ſiegreichen Einzug
Badoglios in Addis Abeba und packend klingt
der Sieg durch die Verkündung des römiſchen
Kaiſerreichs durch Muſſolini aus.

Robert Keßler.

Schauburg, Große Steinſtraße

Rhein MNain Donau
Die Schauburg erfreute geſtern mit einer

erleſenen Morgenvorſtellung des Kulturfilmes
„Rhein--Main--Donau“, der außer ſchönen
Landſchafts- und Werksaufnahmen eine gute
kulturgeſchichtliche Ueberſicht vom Niederrhein
zum Schwarzen Meer bietet. Jn überzeugen
der Weiſe zeigt der Streifen die gewaltige
volks wirtſchaftliche Bedeutung der Schiffahrts
verbindung vom Rhein zur Donau, die ge
waltigen Perſpektiven für unſere innerdeutſche
Jnduſtrieentwicklung in ſich begreift. Als
Auftakt ließ uns ein Kulturfilm eigenartige
und überlieferungstreue Hochzeitsbräuche der
Schwaben ſchauen. Der Geſamtvorführung
hätte man ihres kulturellen Wertes willen
einen beſſeren Beſuch wünſchen mögen.

Dr. Wilhelm Hämbach.

„KdF.“-Urlaubertreffen

Eine kleine Völkerwanderung nach der
Saalſchloßbrauerei ſetzte am Sonnabend ein.
Etwa 1300 Volksgenoſſen folgten freudig dem

Rufe der NSG. „Kraft durch Freude“ zum
Urlauber-Treffen. Der große Saal, in dem ſich
die Rheinlandfahrer verſammelt hatten, war
der Gegend entſprechend geſchmückt. Jm kleinen
Saal hatten ſich die Bayernfahrer nieder
gelaſſen. Unter Palmen ſaßen in den Neben
räumen die „Madeirafahrer“. Alle tauſchten
freudig bewegt Erinnerungen aus. „Die See
fahrer“ ſind im „Keller“ untergebracht und
laſſen es ſich gemütlich ſein. Kreiswart St oll
berg gab in ſeiner Begrüßung der Hoffnung
Ausdruck, daß jeder Teilnehmer den Abend ſo
freudig und ſo ſorglos verleben möge, wie ſeine
Urlaubsreiſe. Die Hoffnung wurde mehr als
erfüllt.

Auf zum fröhlichen Tanz. Die Kapelle
Waldo Oldersdorf, Leipzig, das Schlier
ſeer Schrammelquartett und das Fauſt Trio
ſpielten auf. Als Anſager wußte Blanckart
Stimmung zu machen. Stürmiſch begrüßt wur
den die 5 Wampels, die mit ihren Volksweiſen
die Luſtigkeit der Volksgenoſſen unterſtützten.

Der Trachtenverein Edelweiß führte ent
zückende Tänze auf. Schießſtände und Glücks
räder waren umlagert. Bis in die erſten
Morgenſtunden war man beiſammen, wiegte
ſich im Tanz und friſchte immer wieder Er
innerungen auf.

Jm Wehrbezirks- Heim des „Hotel Stadt
Hamburg“ fand am Sonnabend die Gründung
der „Artillerie-Regiments-Kame-rad ſchaft Halberſtadt“ des Sol
datenbundes ſtatt. Der Kameradſchaft
gehören alle Soldatenbunds mitglieder an, die
ſeit dem Jahre 1920 in einer Formation des
jetzigen A. R. 31 in Halberſtadt gedient oder
geübt haben. Die Führung der ins Leben
gerufenen Kameradſchaft übernahm der
Kommandeur des Wehrbezirks Kommandos
Halle, Oberſt v. Düring, der auch der
Konſtituierung der Kameradſchaft beiwohnte.

I Witwe Adeline Berbig in Halle,Landsberger Straße 49. feiert heute Monta
ihren 95. Geburtstag. Frau Berbig iſt no
körperlich und geiſtig ſehr rüſtig, ſie lieſt noch
täglich die Zeitung und hat noch Jntereſſe an
den Geſchehniſſen der Zeit. Täglich iſt ſie noch
mit Näh und Stopfarbeiten beſchäftigt und
auch ſonſt verrichtet ſie noch viel Arbeiten.
Jhre Mutter wurde 72 Jahre und ihre Urgroß-
mutter 75 Jahre alt. Sie lebt bei ihrer Stief
tochter, die ebenfalls ſchon 76 Jahre alt iſt. Jhr
Mann ſtarb vor 42 Jahren.

Skunden des Frohſinns
Kameradſchaftsabend des Landgeſtüts Kretz,

Wieder iſt ein Jahr vergangen, in dem das
Landgeſtüt Kreuz nicht nur auf große Zucht
erfolge, ſondern auch auf eine glücklich ver
laufene Turnierveranſtaltung zurückblicken
kann. Und wieder trafen ſich wie alljähr
lich die Gefolgſchaftsmitglieder des Land
eſtüts zu einem Kameradſchaftsabend in derWalvgaſſſtatte „Hubertus“. Man muß es

den Verantwortlichen laſſen, daß ſie Meiſter
ſind, ihren Kameradſchaftsabenden eine Note
zu geben, die ſolche Zuſammenkünfte zu Stun
den der Freude und des Frohſinns für alle
machen, die daran teilnehmen.

Der Auftakt zu dieſer Fröhlichkeit waren
künſtleriſche Darbietungen von Betty
Sörenſen und Erich Heimbach vom
Stadttheater Halle, die durch ihre reife Kunſt
ſofort auch den größten Griesgram (wir haben
keinen geſehen) die Sorgenfalten aus der Stirn
geplättet hätten. Doch gehen wir der Reihe nach.

Die Marſch- und Walzerklänge des Muſik
korps des Fliegerhorſtes Halle leiteten zur
Begrüßungsanſprache und Führerehrung durch
Landſtallmeiſter Schwechten über. Dann
konnte jeder ſein Glück in einer Verloſung zu
Gunſten des WHW. verſuchen, zu der die zahl
reichen Preiſe koſtenlos vom Landgeſtüt und
auch einigen Gönnern zur Verfügung geſtellt
worden waren. Mit köſtlichem Humor gab ein
Gefolgſchaftsmitglied die Gewinner bekannt,

Jm Rahmen des Kameradſchaftsabends
überreichte Landſtallmeiſter Schwechten fol
genden Männern das Deutſche Reiter
abzeichen in Bronze“: Holz, Kleinert,
Loſſe, Projahn, Peger, Oelze, Knabe, Germer,
Keller, Weigelt, Friedrich, Spott, Keßler.

Erſtmalig nach 15 Jahren gemeinſamer
Tätigkeit würden an dieſem Tage auch einige
Geſtütswärter mit dem Meſſer des
Reichs verbandes der Kaltblut-

üchter Deutſchland s“ ausgezeichnet.Her Landſtallmeiſter bemerkte beim Uberreichen

der Ehrenausgabe ausdrücklich, daß für dieſen
Zweck leider nur zwölf Meſſer geſtiftet wurden,
die ſelbſtverſtändlich nicht ausreichen, um alle
diejenigen zu erfaſſen, die dieſer Auszeichnung
ebenſo würdig ſind wie folgende Wärter, welche
die Auszeichnung erhielten: Rieck, Naupold,
Raum, Peter, Henze, Rötz, Biermann, Woelke,
Schülzke, Bubat, Keune, Zimmer. Pl.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Bergmannstroſt

Dienstag, 26. d. M., 20 Uhr, Mitglieder-
verſammlung im Leuchtturm.

Reichsbund der Deutſchen Beamten, Stadtkreis Halle
und Saalkreis. Beſprechung der „KdF.“-Vertrauens
männer heute 20 Uhr in „Schneiders Hotel“, Hinden
burg Ecke Krukenbergſtraße.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Mitgliederverſammlungen am Dienstag, 26. Januar,

20 Uhr: Ortsgruppen Univerſität und Roßplatz gemeinſam
im Reſtaurant „St. Nikolaus“; Ortsgruppe Wittekind im
Kurhaus Wittekind; Ortsgruppe Freiimfelde im Schlacht
hofreſtaurant.

„Kraft-durch-Freude““Sport am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

ReformRealgymnaſium 20--21.30 Uhr; Johannesſchule
20—-21.30 Uhr; Cröllwitzer Schule 20-21.30 Uhr; für
Jugendliche 18.45--19.45 Uhr. Gymnaſtik (nur für
Frauen): Moritzburg 17—18 Uhr; 20—21 Uhr. Allge
meine Körperſchule: Freiimfelder Schule 20--21.30 Uhr.
Kindergymnaſtik: Eröllwitzer Schule 16.30——17.30 Uhr;
Moritzburg 16—17 Uhr. Reichsſportabzeichen (für
Männer, Frauen und Jugendliche): Moritzburg 19.30 bis
21 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26 19—20.30 Uhr.

Reiten: Burgſtraße 34 18.15—-19 Uhr; 21--21.45 Uhr.
Schwimmen (für Männer und Frauen): Stadtbad

20—21 Uhr; für Kinder 16—17 Uhr. Rollſchuhlaufen:
Stadtghmnaſium 20—21.30 Uhr. Eislaufen: Hall. Eis
klub: für Kinder 14—-15 Uhr; für Erwachſene 19—21 Uhr.

Könnern: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Goldener
Ring 20-21.30 Uhr.

Lettin: Kindergymnaſtik: Gaſthaus zur Erholung
18.45-—19.45 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele:
20—-21 Uhr. Volkstanz: 21--21.30 Uhr.

9Filmveranſtaltungen
Montag, 25. Januar:

Ortsgruppe Glaucha, Lokal: Talamtſchule kErnhang Oleariusſtr.), Programm.
„Jm Trommelfeuer der Weſtfront“, „Fliegende
Züge“, „Das grüne Herz Deutſchlands“, „For
tönende Wochenſchau“, Beginn 20 Uhr, Kreis
redner: Pg. Henze.

Dienstag, 26. Januar:
Ortsgruppe Hallmarkt, Lokal: TalamtWelſt Pregramn „Jm Trommelfeuer der

eſtfront“, „Fliegende Züge“, „Das grüne
Herz Deutſchlands“, „Fox tönende Wochen
ſchau“, Beginn: 20 Uhr.

Mittwoch, 27. Januar:
Ortsgruppe Hofjäger: Lokal im „Hof

jäger“. Programm: „Jm Trommelfeuer der
Weſtfront „Fliegende Züge“, „Das grüne
Herz Deutſchlands“, „Fox könende Wochenſchau
Beginn: 20 Uhr. Es ſpricht der Kreisredner
Pg. Henze.

Donnerstag, 28. Januar:
Ortsgruppe Kaiſerplatz: Lokal Stadt

gymnaſium. Programm „Jm Trommelfeuer
der Weſtfront „Fliegende Züge“, „Das grüne
Herz Deutſchlands“, „Fox tönende Wochen
ſchau.“ Beginn: 20 Uhr. Es ſpricht der Kreis
filmſtellenleiter Pg. Küſtenbrück.

Freitag, 29. Januar:
Männerliedertafel Halle, Lolal/

Stadtſchützenhaus, gezeigt werden die Schma
tonfilme „Das Bollwerk im deutſchen Oſten
„Die Grafſchaft Glatz „Das Jſar- un
Rieſengebirge“. Beginn: 20 Uhr
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